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i. Der fct
Verkäufer,
ich ich n>l
Die Dann

'Ä -S politische pfingstgedanken
beugst j® e* Deutsche, im Mittelpunkt des Strudels der politi-
nstrahl Ströme Europas stehend, begeht das Fest der Auv-

sieht «7K 2^  des Geistes gewiß in all der herzhaften Frua-
sicher aul , ^merfreube, die nach dem langen Winter iind einem un°
rstandw; rEul 'ch°n Frübiabr nur aU,w verständlich ist. Aber v'.el-

win
Un

r sstuue ver i)'elerru^e »»> i-
auch an die Geschicke seines Vaterlandes denk:Aus-' - -

den die l'-ht
„'“ wi:, vie null) ucm ", .
|It(J)en Frühsahr nur allzu verständlich ist. Aber oiel-

H . . PML ' ichwingt bei ihm doch im Gegensatz zu anderen Vol-
Männer ^Unterton mit, der nachdenklicher, ernster ist, wenn
hingerissender Ruhe der Feiertage nicht nur an seine Erholung,
elenleidê etn auch an die Geschicke seines Vaterlandes denk:.
»te grw'° Ausgießung des Geistes? Sofort ist für den politisch
hl enn" ^ essierten Deutschen eine Gedankenverbindung da, die

■.„f f Z  eben angenehm ist: wir haben jahraus , jahrein nach
J1'nute ^ kn immer wieder erleben müssen, daß das Wort

9 , JJ ®eift in allen möglichen Zweckoerbindungen totge-
rckiche ff ĵ ^ rde, daß es zum Schlagwort unserer außenpolitischen
lugenblw , 8 itfpiclcr wurde immer dann, wenn es galt, diesen nn-
lga TroU°Z °°rstigeu Deutschen wieder einmal klar zu machen, daß

. doch mit dem Makel der Schuld am Weltkriege be-
) i seien, ja daß sie es geradezu sein müßten,  weil

J ld> fiS der allerbeste Grund für die „Heiligkeit" der Ver-
KeselicAm- Ur  die Katze sei. Und wer einmal in dieser Wei,e
^ 0lt fWOlQ not ^ - j . . .? s._ r, niulf pirilt nacki einernur

I JW die Katze sei. Und wer emmai IN vieler
' 5n öl9 gesprochen sei, dem könne man vielleicht nach einer

Reihe von Jahren die Gleichberechtigung zugeste-
jcht tt ^d sie ihm auch verbriefen — aber er darf von besagind iw ihm auch verbriesen — aoer er uui | vun  ^ 3-

ed?«7^^ derechtiqunq natürlich keinen Gebrauch machen,
im( Uinh 0lIs  nur den, den ihm die Männer von Versailles

Sht" ta$ *s'r ^ alber zubilligen, und schon gar nicht auf den Ge-
^ i,2 i ^ e die Versailler als ihre Domäne für die macht-

terdrückt Re Beherrschung Europas ansehen. als da find Flug-
lendet Tanks. U-Boote, Bündnisse usw. Und wenn diese
er. AllgU' H^ ch°n Dickköpfe schließlich die Wahrung ihrer Lebens-
W x ‘ ii -tz *C !°lbst in die Hand nehmen, ja, dann kreist man sie
-he". ''7t fon" e>n bißchen ein - natürlich ist diese Einkreisung mit

? °ru gehörigen Militärbündnissen . Generalstabsrei-
^ufwarschplänen usw. gegen niemand gerichtet. Gottfagt .f 1;enne
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: im
m. ®E-
; von f
achen.

marschplänen usw. gegen memano ^
™ ^ ber man will ja auch nicht gern von einer sech-
ô Kj ^ rigen Tradition abgehen, die den Eigendünkel aller

" >- hofiert und als seine Ausdrucksform nur nochuiktcu»_ .i# ' “mt kennt
C ° erlebten wir den „Geist von Thoiry ". den „Geist vonfo mnrhon Ptripn li linkenOcnv wir oen uuu "— >
lsis,und  wie sie alle geheißen wurden , einen ganzen

>tag»tre ’8en. Immer war der im Augenblick gerade ak-
nncktS°Di , , "Geist" als Narkotikum für den Deutschen gedacht.

'rbinE , jĵ °r im Rat der Völker sitzen und Beiträge für den
' tu,., ieb der Sieaeroraanisation zahlen durfte, aber all-Sesichk
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lerliches.

> r̂ui ver gurret . . ° \ „
,^ «rieb der Siegerorganisation zahlen durfte, aber all-

y > peinlichem Befremden begegnete, wenn er ge-
^ auch einmal von seinen Rechten als Mitglied des

>̂e Genfer Konsortiums sprechen und etwa auf
ü des- ^ °SNchkeit der Revision unerfüllbarer Vertragsteile
' ein- iej*e“n wollte, die ja im Versailler Text ausdrücklichver-w m_ . < . . _ SY>nrfr»ftfnm
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“ woure, die ;a im Veriamer »»»« ““ ‘“v " -
cn> . war. Zwischendurch, wenn einmal kein Narkotikum

wollte, sang ein bewährter Batzbariton
e>Is oriedensarie und die internationale Clique tr

^ Qu 6er sich vor Begeisterung.
f 5 tollste Stück an Geisterbeschwörung aber leisteten

\  Herren aus dem Westen, als sie es fertig brachten.
Sit,

«fe»

v VlUU Uli —- - ij '
Herren aus dem Westen, als sie es fertig brachten,

, -ist von Stresa " zu zitieren : unmittelbar nach der
Qm  Lago Maggiore begaben sich die politischen

? 8>v "ach der großen Genfer Zauberbude , maßten ich
i Stresa " Richterbefugnisse über den angeblich
^ „̂ berechtigten Deutschen an und benahmen sich, als

sich um eine Wiederholung der Verurteilung von
> Das geschah immerhin zweieinhalb Jahre nach
^iiu^ ^ ächteabkommen über die Gleichberechtigung
< ^ ands: das geschah, nachdem besonders im letzten

S ^ : ai)x die Bekundungen über die Notwendigkeit der
V £ Gleichberechtigungin den Ministerreden und den

5g " lener Länder zum Tagesbedarf geworden schienen.
Sill » e Pariser Schneider ihre Moden, so lancieren die

r Mächte in größeren Zeitabständen irgend einen
sie dann als den Ausdruck der international

ktoP«iti en  und patentierten Methode zur Erlangung der
V Seligkeit anpreisen lassen. Bisher war es noch
Mf ’ H  man darin auf den ersten Blick „der Herren
? gt0&»Geist" erkannte, für den die rauchenden Schlote
Sen ln Rüstungskonzerne die Schutzmarke sind und

'm5f?? mer  sind diese Deglückungsmethoden begleitet
luhrlichen Reklameprospekten gesprochener und ge-

d. « n dl-

Baldwm statt Macdonald
Die Umbildung des britischen Kabinetts vollzogen.

London, 8. Juni.
Die seit langem erwartete Umbildung des englischen

Kabinetts wurde am Freitag vollzogen. Die neue Regie¬
rung seht sich wie folgt zusammen:

RUnisterpräfident und Erster Lord des Schahamtes:
Stanley Raldwin , .

Lordpräfident des Geheimen Rates : Ramsay Macdo-

Schatzkanzler: Reville Ehamberlain.
Lordkanzler: Viscount hailsham,

Innenminister und Stellvertreter des Rlinifterprasi-
denten im Unterhaus : Sir John Simon.

Außenminister : Sir Samuel hom-e.
Lordsiegelbewahrer und Verkrc - Regierung im

Oberhaus : Lord Londonderry.
Dominienminister : Thomas,
Kriegsminister : Lord Halifax.
Luflfahrtminister : Sir Philipp Eunliffe. Elster.
Minister für Indien : Lord Zetland.
Minister für Schottland: Sir Godfrey Eollms,
Kolonialminister : Malcolm Macdonald (der Sohn

Ramsay Macdonalds ),
Vrälldent des Handelsamtes : Runciman.
Erster Lord der Admiralität : Sir Bolton Eyres-

^ ° Minister ohne Geschäftsbereich (für Angelegenheiten
des Völkerbundes): Anthony Eden.

Minister ohne Geschäftsbereich: Lord Eustace Percy.
Landwirtschafts- und Fischereiminister: Walter Elliot.
Unterrichtsminister : Oliver Stanley.
Gesundheitsminister : Sir -ringsley Wood.
Arbeitsminister : Ernest Brown,
Staalskommissar für öffentliche Arbeiten : Ormsby-

^o ^Voftminister: Major Tryon (Major Tryon wird nicht
dem eigentlichen Kabinett angehoren).

Es treten also fünf neue Männer in das Kabinett
ein: Lord Zetland , Malcolm Macdonald , Anthony Eden
(der bisher ebenfalls keinen Kabinettsrang hatte). L° rd
Euftace Percy und Ernest Brown . — Folgende Personl ,
keilen scheiden aus der Regierung aus : ^ ord Sanken Sir
John Gilmour und Sir Hilton Young. Sir Hilton Young
ist die Würde eines Peers verliehen worden.

Erster Sieg Lavals in der Kammer
« „ i- g 3un| Die Vertagung der Interpellationen , die

Ministerpräsident Laval nach ^Arauensfrage ^ ' beantragt

IT «1  nachdem der

Vorlage berät . _ __

Das Kabinett Laval
Ankündigung einer energischen Deflationspolitik.

Paris . 7. Juni.
Der von Laval gebildeten und vom Präsident der Re¬

publik ernannten Regierung , in der Laval als Minister-
Präsident auch das Auswärtige beibehalt, gehören von be¬
kannten Politikern Herriot . Marin . Flandin . Pietri und
Rollin an. . . . , .

Das Kabinett Laval ist das dritte,  das der bei ke-
ner Partei eingeschriebene Senator gebüdet hat . Seme
e r st e Regierung leitete er als Ministerpräsident nach dem
Stun bes9 Kabinetts Steeg vom Januar bis zum Juni

«<>n
kr c>i ’ 11 Venen oie „yanuumic . ' .
iet I ^ ndin einmal in unfreiwilligem Humor nannte.

-8rstxl,S 'ierungskunst routinierter Propagandachef.
il  aus n ">>rd. Abgesehen von dem hoffnungsvollen An-
äNtbnS englischen Lager , der sich nach dem 21. Mai

-" achte, konnte man diese Traktate , sie mochten
n>lltẑ en oöer  jnspjrjerte Leitartikel (ein, nur m t

Ms der Hand legen, das Luther seinen Diskus-

sionsgegnern in Marburg zurief: „Ihr habt einen anderen
Geist denn wir !"

Politisch gesehen gehen wir Deutschen in dieses
Pfingstfest in dem Geiste des großen Friedensprogramms.
das der Mann aufstellte, der im Namen ganz Deutschlands
zu der Welt sprach. Man kann heute nur noch mit einem
Kopfschütteln an die Zeiten zurückdenken, als Dutzende von
Parteien und Jnterefsentengruppen in Deutschland bei sol-
chen Gelegenheiten sofort dem Auslande die Stichworte
dafür zu liefern pflegten, was sie von deutschen Reglerungs-
erklärungen — n i cht zu halten brauchten. Heute weiß man
draußen , daß in Deutschland das Wort : „So viel Kopfe, jo
viel Meinungen " zu einem Anachronismus geworden ist.
Wir halten es im nationalsozialistischen Deutschland mit
dem Wort aus Faust:

„Daß sich das größte Werk vollende,
Genügt ein Geist für tausend Hände".

1931 . Als im Juni jenen Jahres Paul Doumer zum Prä¬
sidenten der Republik gewählt wurde, überbrachte Laval,
dem in Frankreich geltenden Brauch entsprechend, dem
neuen Staatsoberhaupt den Rücktritt seiner Regierung.
Laval wurde ersucht, weiter im Amte zu bleiben uub °vnnw
sein zweites  Kabinett bis zum 16. Februar i .>32 durch
allerhand innerpolitische Klippen hindurchsteuern, bis , a
bei einer Jnterpellationsdebatte im Senat das Schicksal er¬
eilte Das Außenamt übernahm er nach dem Tode Bar-
thous im Oktober 1934. Laval ist von Beruf Rechtsanwalt.
Er steht im 52-. Lebensjahr . Das jetzt gebildete Kabinett La¬
val ist d a s 9 9. der dritten Republik und das zehnte  der
laufenden Legislsturperiode.

Neue Männer
Von den neuen in das Kabinett eingetretenen Persön¬

lichkeiten beansprucht der Finanzminister Regnier  we-
aen der bekannten finanzpolitischen und wahrungspoliti-
schen Schwierigkeiten Frankreichs ein besonderes Interesse.
Von Beruf Rechtsanwalt und vielseitig journalistisch tätig
aewesen wurde er 1903 in die Kammer und 1920 m den
Senat gewählt. 1932 wurde er Präsident des Fmanzkomi-
tees der autonomen Amortifierungskasie. Im Kabinett
Flandin hat er den Posten des Innenministeriums beklei¬
det und in dieser Eigenschaft eine viel beachtete Vesichti-
qunqsreise nach Algerien und Tunis durchgefuhrt, um >m
Auftrag der Regierung die dortigen krisenhaften Zustande
zu untersuchen. Regnier gehört der Radikalsozialistischen
Partei an . Er steht im 67. Lebensjahr.

Ein markanter Kopf der neuen Regierung ist Kriegs-
m i n i st e r F a b r y. Von Beruf Offizier, war er 1916 und
1917 im Großen Hauptquartier ein Mitarbeiter des Mar¬
schalls Joffre . Seit 1919 gehört er der Kammer an. Unter
Poincare und Francois -Marsal verwaltete er das Kolo-
nialministerium . Er steht der Gruppe Tardieu nahe und hat
als Vorsitzender des Heeres-Ausschusfes der Kammer m
Wort und Schrift für eine starke Heerespolitik geworben.

Lavals Programm
Die Presse ist der Ueberzeugung, daß die neue Regie-

runq sich wird d u r chs e tze n können. Der Umschwung in
der Haltung der Radikalsozialisten hat nach allgemeiner
Ansicht die Aufgabe Lavals wesentlich erleichtert. — „Echo
de Paris " veröffentlicht folgende Erklärung Lavals:

Die Art der Vollmachten, die ich beantrage , erlaubt cs
mir "nach meinen Besprechungen mit den verschiedenen po¬
litischen Gruppen und besonders den Radikalsozialisten auf
eine breite Mehrheit zu rechnen, die sich der Notwendigkeit
bewußt ist. umfangreiche Einsparungen vorzunehmen Rur
wenn die Regierung eine energische Deflation durchfuhrt,
kann sie die Finanzen sanieren. D,e Opfer. d,e d,e Gemein¬
schaft wird bringen müssen, werden weniger druckend und
besser verteilt sein als die Opfer, die zwangsläufig mit einer
Währungskrise verbunden sind. Die Regierung der zum
Handeln bereiten Union, die ich gebildet habe. ,st enlschlos-
sen alles ins Werk zu sehen, um d,e Spekulation gegen
den Franken zu brechen und unsere Wahrung zu retten.

pfingsttagung des VDA
Die größte Volksdeutsche Kundgebung.

Marienburg , 8. Juni.
Die diesjährige Pfingsttagung des Volksbundes für das

Deutschtum im Auslände wird mit einer Beteiligung von
etwa 50 009 deutschen Volksgenossen aus dem Reich und
aller Welt die größte Volksdeutsche Kundgebung sein, die ,e
erlebt wurde.

Sie wird fern von aller Staatspolitik und getreu den
Richtlinien des VDA sich die Pflege der Gemeinschaft des
deutschen Volkes zur schönsten und edelsten Aufgabe machen
und ein kraftvolles Bekenntnis sein zu ber> 35 Millionen
Volksaenossen jenseits der Grenze. Der Reichsfuhrer des
Volksbundes. Dr. Steinacher . lehnt mit folgenden Worten
jede Politik 'des VDA ab: .

Der VDA will keinen Staat angreisen, keine Grenze
verschieben, keine Regierung stürzen, keine Verschwörungen
anzetteln. Staatliche Gebietsänderungen und Verzichte lie¬
gen auf einer anderen Ebene, aber der VDA kennt keinen
Verzicht auf Volkstum." .

Marienburg , die Brücke Ostpreußens zum Reich, bll-
dete am Freitag , dem 15. Jahrestag des gewaltigen Ab-
stimmungsfieges Ost- und Westpreußens, eine weihe¬
volle Stunde  der Besinnung und des Daickes den
Auftakt zu der Königsberger Psings" agung . In acht Son-
derzügen trafen in kurzen Zeitabstanden etwa lO 000 VDA-
Jungen und -Mädel aus Halle, Magdeburg , Erfurt . Kassel.
Frankfurt a. M., Karlsruhe . München, Hamburg , Stutt
gart Köln. Bremen u,w. und mit ihnen - .̂besonders um-
jubelt — 1600 Volksgenossen von der Saar  ei " , die
unter wehenden Wimpeln unter Vorantritt vonMusikkapel.
len und dem Gesang von Heimat- und Vaterlandslieben»
ihre Quartiere bezogen. _



nmum
Die englischen  parlamentarischen Zustände haben

van jeher sich van den französischen durch d.e ruhige Ent-
Wicklung und größere Stetigkeit ausgezeichnet Wenn letzt
Ramsay Macdonald  nach Abschluß der Feiern zum
70 . Geburtstag des britischen Königs sich zu diesem begibst
um die Demission seines Kabinetts zu überreichen , so weiß
man daß die weitere Entwicklung sozusagen schon im vor¬
aus 'bis in alle Einzelheiten festgelegt ist. Der König wird
bald daraus Mr . Stanley Baldwm empfangen und ihn mit
der Neubildung des Kabinetts betrauen . Der bisherige
Präsident des Staatsrates wird britischer Erstmrnister . Man
will aber auch an der Themse an der Fiktion festhalten,
daß in diesen schwierigen Zeiten eme nationale Regierung
am Ruder ist. Baldwin wird kein rein konservatives Kab >.
nett präsentieren , sondern Männer der Liberalen und Mit¬
glieder der kleinen neusozialistischen Partei . Macdonalds
werden in der neuen Regierung vertreten sein . Sir John
Simon soll den bisherigen Posten Baldwms erhalten , und
an seiner Stelle zieht entweder der Kandidat der oentli-
chen Meinung , Mr . Anthony Eden oder der Persönlich-
Vertraute Baldwins , Sir Samuel Haare " ls Staats,ekre-
tär in das Foreign Office. Wenn Macdonald nicht Mit¬
glied des Kabinetts bleibt , so wird doch sein Sohn Mal¬
colm höchstwahrscheinlich Kolomalmmister werden . Außen¬
politisch wird sich durch das neue Kabinett an der Themse
nicht sehr viel verändern . Die Hinwendung Englands zu
einem außenpolitischen Realismus , die durch die groß
Reichstaqsrede des Führers und Reichskanzlers verursacht
wurde , wird keinem Kurswechsel unterworfen werden.

Kreis von begeisterungsfkihlgen Männern um sick> verfam-
melt und für den Turngedanken gewonnen Bereits >m
Jahre 1811 entstand der e r st e Turn platz  au , der
Hasenheide in Berlin Männer wie Friedrich Friesen und
Ernst Moritz Arndt setzten sich gemeinsam mit Jahn für die
körperliche Betätigung der Jugend ein . Friesen  fiel al
Lützower Jäger 1814 in Frankreich Schwere Kampfe gab
es nach den Befreiungskriegen für die Turnsache zu be¬
stehen . Die Behörden sahen in der Jährlichen Idee gerade-
zu eine Volksgefahr und im Jahre 1819 wurde Turn¬
vater Jahn sogar verhaftet  und das Turnen ,n
Breristen verboten . . .

Der Turngedanke war aber nicht mehr auszuloschen,
Es währte allerdings 22 Jahre , bis das Verbot im Jahre
1842 aufgehoben und das Turnen für Männer gedulde
wurde.

LoSaleS
Flörsheim am Main , den 8 . Juni am ft,

Fröhliche Pfingsten ! j"' c
Pfingstglocken lasten ihre Jubellieder hinausklingest- Kruzifix

überall läutets auch im Blütenmeer , umwoben voN>> Msthe,
und Glanz des Frühlings . j  fcjjlp

Mitten in dieser herrlichen Zeit feiern die MenMAh ^ i
Fest des Heiligen Geistes , ein Fest des befreitent}e|t —, . .. . u - i- - -- IJM.•av“ itt
ein Fest der Entfaltung aller geheimen Kräfte , VN We die A
des Guten und des Schönen , ein Fest des göttlichen Multheis,

. . . ~ r,, - ei:« *— «n «:r*v» Mo rf u. 3jj0 (gfj

In London sind die de u t s ch - e n g l i s che n F l o t -
tenbesprechungen  im Gange . Zum ersten Mal ist
dabei Herr von Ribbentrop auch nach außen hl" '» amtli¬
cher Eigenschaft in der britischen Hauptstadt Aus London
hört man Schätzungen , wonach die Besprechungen etwa
anderthalb bis zwei Wochen dauern werden . Aon beiden
Seiten ist wiederholt klargestellt worden , daß es sich mcht
um Verhandlungen mit dem Ziel eines bestimmten Abkom¬
mens sondern lediglich um Besprechungen handele , aus
denen beide Partner Informationen und Klarstellungen der
beider,eitigen Standpunkte zu den wichtigeren Einzelheiten
der Flottenfrage gewinnen wollen . Die Vorgeschlch^ dieser
Besprechungen reicht zurück bis in die Tage des Berliner
Aufenthaltes der beiden Minister Simon und Eden . Schon
damals hat der Führer und Reichskanzler seinen beiden
Unterredungspartnern erklärt , daß Deutschland eine flotte
von der Stärke von 35 Prozent der englischen brauch ! Es
war der englische Außenminister , der daraufhin den Wunsch
nach weiteren Besprechungen über diese Frage äußerte.

Die zu einer regelmäßigen Einrichtung gewordenen
Deutschen Turnfeste  entwickelten sich P
Volksfesten . Auch der große Weltbrand von 1914 bis 1918
konnte die Grundfesten der DT nicht erschüttern und als
im Jahre 1923 trotz der Inflation das erste Deutsche Tmrn-
fest nach dem Kriege gefeiert wurde , waren m M u n ch e n
rund 350 000 Teilnehmer und Besucher versammelt . Auch
in Köln  1928 war das Turnfest wieder eine Mapenkund-
gebung für den Turngedanken . In bester Erinnerung find
allen deutschen Turnfreunden noch die Tage von Stutt¬
gart  wo 1933 die DT unter den Augen des Führers das
erste deutsche Turnfest im neuen Staate abhielst das mü
über einer Million Besuchern ein gewaltiges Bekenntnis
für die deutschen Leibesübungen wurde.

Die Festgestaltung des Haupttages  am Pfingst¬
sonntag lehnt sich sehr eng an den Gründungstag der Deut¬
schen Turnerschaft an . Wie damals sich die verschiedenen
Bolksstämnie in den Morgenstunden auf dem Marktplatz
versammelten und mit Gesang die Coburger begrüßten , so
werden auch in diesem Jahre die Sänger der Stadt Co¬
burg den Morgengruß entbieten . Schon uw 6.30 Uhr früh
setzen die volkstümlichen Mehrkämpfe  auf dem
Anger ein . Dann versammeln sich die Festteilnehmer zu
einer Morgenfeier.  Nachmittags beginnt der Fest-
z u g und im Anschluß daran geht es in zwei Zugen zum
Festplatz zum Schauturnen.  Nach allgemeinen Vor-
führungen werden 21 der besten Geräteturner der DT am
Barren , Reck und Pferd in drei Riegen turnen . Den Ab¬
schluß des Sonntags bildet ein Volksfest auf dem Festplatz
und auf dem Marktplatz.

An diesen Festtagen klingen Weisen über die
Melodien , die nicht von dieser Welt sind, und bte mögen

des Geistes auf die Erde tragen. ^ " I
Pfingstgeist ist Hoffnungsgeist ! Wieder beseelt das; st

Gefühl der Hoffnung , das sich in jener Ausgießu )
Heiligen Geistes in altersgrauer Zeit über die 3 «"» bleute
goß . Der Pfingstgeist soll den unter der AlltagswI ^ iigyup . « ßrflp 6itt
drückten Menschen mit der Hoffnung zugleich die Kr joauerte
Ueberwindung von Widerwärtigkeiten geben , die i8f )gen

Austakt zum Veichshandwerkertag
Richtfest auf dem Frankfurter Sportfeld.

Der t l che chi f ch e Staatspräs  i d e n t Masaryk
hat die Kabinettsliste für die neue tschechisch-slowakische Re¬
gierung , die ihm Ministerpräsident Malypetr vorlegte , ge-
nehmigt . Die Liste zeigt , daß sich an der bisherigen Koali¬
tion nichts geändert hat außer der Hereinnahme der siche-
chischen Gewerbepartei , durch die man über eme Mehrheit
von ganzen 16 Stimmen im Parlament verfugt Die Mi¬
nister gehören außer zwei Fachministern den tschechischen
Agrariern Sozialdemokraten , Klerikalen , den tschechischen
Nationalsozialisten und mit einem Vertreter der Gewerbe¬
partei an . Ferner sitzen im Kabinett noch der deutsche So¬
zialdemokrat Czech und der Deutsch-Agrarier Spina als Mi¬
nister ohne Portefeuille . Es besteht also die Tatsache , daß
trotz des eindrucksvollen Wahlergebnisses mit der Feststel¬
lung der S u d e t e n d e u t f ch e n als effektiv stärkste Par¬
tei diese an der Regierung in keiner Weise beteiligt werden
als wenn sie überhaupt nicht vorhanden stnd . Malypetr hat
sich lediglich um die Hereinnahme der deutschen Klerikalen
bemüht, ' die ihm jedoch unter einem deutlichen Hinweis auf
die Aufgaben des Sudetendeutschtums eine Absage erteilt
haben.

** Frankfurt a . Al . Die Vorbereitungen zum Reichs
handwerkertag sind in vollem Gange . Auf dem frankfurternm flüerf um den riesigen

u;

kleinlicher Weise an seine Fersen heften . Pfingsten _'J| M&bfc *5
Symbol des ewigen Werdens nach dem ewigen
Dieses Werden soll unser Leitmotiv sein ! Wallt h "° ^ '' lasten
den Pfingsttagen , heraus aus den engen Straßen » j m,g>af
Gewirr der Gassen , in die wiedererwachte Natur . 1k . unc

„Pfingsten ist kommen , Sonnenschein lacht. d̂ Segehj
„_p | my |.wi >1» .—-- , - >- „ gif uQdjleU

der Tag , den der Herrgott gemacht !" So mögen die 1,̂ .
voll und freudig hinausklingen in den Pfmgstmorg ,„tQg
hineindringen in die Herzen der Menschen , danM ^
guten Taten geweckt werden.

In diesem Sinne sei allen , den Hinausz,eheno >-
den Daheimbleibenden , ein

frohes Pfingstfest
gewünscht!
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Ser SanbinetletopjjeB
am vergangenen Donnerstag abend , im ® ai ^ Ä
Kirsch , einberufen von der Ortsgruppe der i^ stam

„San
lkkw ba ’Rk1 war s

Jammer
^k . sehr

In den Bereinigten Staaten von Nord,
a m e r i k a wurde den beiden am heißesten umstrittenen
Gesetzentwürfen ein . vorläufiges Ende bereitet : Präsident
Roosevelt hat seine auf eine Verlängerung des Nira -Sy-
ftems hinauslaufenden Bemühungen eingestellt , wahrend
die Jnklationisten ihre Agitation für ein Einspannen der
Notenpresse zur sofortigen Auszahlung von über zwei
Milliarden Dollar an die Kriegsteilnehmer aujgegeben
haben Beide Pläne sind jedoch damit keineswegs begraben,
sondern werden gegen Ende des Jahres wieder aus dem
Aktenschrank hervorgeholt und vom nächsten Januar an
in der dann beginnenden letzten parlamentarischen Session
vor den Wahlen erneut heiß umkämpft werden . Diese so
entstandene Lage bedeutet für die Regierung alles andere
als eine Erleichterung des Wahlkampfes oder eine Festi¬
gung der Stellung Roosevelts . Während bis vor wenigen
Wochen eine merkliche wirtschaftliche Erholung des Landes
in den nächsten 12 Monaten als die beste Gewahr für eine
Wiederwahl Roosevelts angesehen werden mußte , kann
nunmehr die paradoxe Situation entstehen , daß eine Be,-
serung der Wirtschaftslage von den Gegnern Roosevelts da¬
hin ausgelegt wird , daß sie auf den durch die Entscheidung
des Obersten Gerichtshofes herbeigeführten Ruckzug Roose¬
velts aus der Privatwirtschaft zurückzuführen ist.

Sportfeld sind Arsche Hände am' Werk um den riesten
Platz für die große Kundgebung des deutschen Handwerks
herzurichten . Zahlreiche Fahnenmaste werden eingeramm
und ein großer Vorbau am Tribunengebaude ist soweit
vorgeschritten , daß das Richtfest begangen , werden konnte.
Reichshandwerksmeister ' Schmidt machte rm Anschluß an
den Richtspruch des Obermeisters des Zimmerhandwerk^
einige Ausführungen über das Handwerk ,m allgemeinen
und über den Reichshandwerkertag mt besonderen.

Diese kleine Feier , so erklärte der Reichshandwerksmel.
ster , solle zeigen , daß , wenn auch der Bau noch so klein sei,
alles im Handwerk wachgerufen werden solle, was für das
Handwerk von fundamentalem Wert fei. Gewiß könne auch
der Handwerker ohne gerechten Lohn mcht wirken , aber
umgekehrt sei dem Materialismus der Kampf angesagl.
Wie groß der Idealismus im Handwerk sei, gehe daraus
hervo ?, daß 150 000 bis 200 000 Mark für den Re .chshand-
werkstag aufgebracht worden seien . Diese Summe sei zu¬
sammengekommen aus den Notgroschen des Handwerks.
Er fühle sich deshalb verpflichtet , allen denen zu danken,
die diese Veranstaltung durch ihre Zehnpfennigstucke er¬
möglicht haben . . - -

Das Handwerk wolle feine Arbeit nicht " ur als prmu-
tives Mittel zur- Befriedigung materieller Zwecke verrlch-
ten. sondern es wolle sich mit ölolz zu feiner Arbeit be-

Adolf Hitler sagte am 24. Oktober 1934 : „Die Deutsche
Arbeitsfront ist die Organisation aller Schaffenden ". Bist
Du ein Schaffender ? Dann gehörst Du zu uns . Trete e,n
in die Front der Deutschen Arbeit , die DAF.

erfreute sich eines guten Besuches . Daß immer '
Teil des Handwerks und Gewerbes glaubt desmu . ,
abseits zu bleiben und zu warten bis sich die
für „ ihn gebessert " haben , ist em Beweis , wie i
Volksgenossen den Nationalsozialismus begriffen ^
Die hiesige .Ortsgruppe hat es sich zum Ziele 9^
die Zukunft jeden Monat erne Zusammenkunft
rufen , um so alle mit der großen Odee des
Gesamtwohle des Volkes , vertraut zu rnallien . „

Ortswalter Pg . L . Messtrschinitt erostnete o

lieb bi
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Ortswalter Pg . L . Messerschmitt eröffnere Mfftz -nve
sammlung und begrüßte die^ seitens ^der Kreiswall ,̂ ^ Bedinschienenen Hreisamtsleiter Pg . iileber , ^ ^eiswa M
DAF . Pg . Kreuter und den stellvertr . KreiSwaM

Kreisamtswalter Pg . Kleber warf eingangs mggRückblick out die trostlose Zeit vor kt % « un

Hb L- 3U

kurzen Rückblick auf die trostlose Zeit vor der »n U]

nähme des Führers . Was heute gegen damals ^ ^
worden ist . sehe jeder , der klaren Auges zu sehen ' - % 3

un

worden ist . sehe' jeder ? der klaren Auges zu sehen ^
ist . Wenn auch mancher Einzelne noch Nicht bei st« ' /Jk
lief) die Besserung verspüre , das Wohl des gesainr

Siec,

kes hat sich aber schon gewaltig gebessert ZM
frage betonte Kreisamtsleiter Kleber , daß dienfrage veiome meisamibieuci „ „v
sich schon längst von selbst gelöst hatte , roenn a ifc,
genossen ihre Einkäufe nur m deutschen Geschäfts sZabely
ten . Mit zunehmender Aufklärung werde dies ba Uö.§ Ql

Kreiswalter ' der DAF . Pg Kreuter batte
liche Referar des Abends . Redner faiid gleich vê Mi P,Ucye mezerar oes « ueuus . •
gen Kontakt mit den Versammelten und alle! 0° ; % %
spannt den interessanten Ausführungen zu . die ni ^ ^ T
dem Titel „Fragen , die das Handwerk - und'£)CTtx Xitel >>üt -vtyen, oiO ti^
beschäftigen " am treffendsten bezeichnen kann . SeiN.^ ^
Ausführungen beseitigten manche Mißverstand ^ ß.
über die DAF . und ihre Gliederungen Jfrtitimptth «»« mifftarenben mottötnwüber die DAF . und ihre Gliederungen p
Wenn in den kommenden aufklarenden monatM^
sammlungen , zu denen auch dre Gesellen und Lew ^

'etm

I?n höc

jammiungen , zu veoe !̂ uuu , uic „ ^i^ “ ““ T; . ,, M
wünscht sind . Ersprießliches für die Organisation j
werden soll , dann muß zunächst aus der Lau

75 Zahle Deutsche Turnelschafi
Von der hasenheide nach Coburg

„Die Seele des Turnens ist . das Volksleben
und dieses gedeiht nur in Oeffen lichke.t . Lust
und Licht." (Guts Wuchs .)

An den Pfingstfeiertagen begeht die Deutsche Turner¬
schaft in Cobiirg die Feier ihres 75jährigen Beschhens als
geschlossener Verband . Im Jahre 1860 erließen die sch w a-
blicken Turner  unter Führung von Georga und Kal-

"inen Ausrul m  einem »«meinlamen Ir . ften aller
d- niichen Turner , S„ der » eit “ “
versammelten sich in Coburg weit über 1000 Turner , um
den Grundstein zu dem größten deutschen Lewesuvungen
treibenden Verband , der Deutschen Turnerschast , zu legen,
Lang und beschwerlich war aber der Weg , der dieses Er-

Schon ^ vor ' den Befreiungskriegen hatte Friedrich
P udwia  I ahn  sich für die Idee des Turnens eingesetzt.
Allen Schwierigkeiten zum Trotz hatte Jahn einen kleinen j

kennen . Die Arbeit sei wieder zur Ehre geworden , und m-
dem der Führer die Arbeit geehrt habe , habe er auch das
Handwerk geehrt.

ßu diesem Idealismus gehörten auch die Richtfeste . Er.
der ^Reichshandwerksmeister , freue sich, daß er es ermog-
liehen konnte , daß der Reichshandwerkstag gerade m sei-
nem Heimatgau zur Durchführung komme. Etwa 120 son-
derzüae , ,3000 Autos , unzählige Radfahrer wurden nach
Frankfurt kommen , zusammen aus dem Reich etwa eine
Viertelmillion Menschen . Dazu kommen noch die vielen
Tausende aus den drei Nachvargauen , aus denen die Hand-
werker nahezu hundertprozentig nach Frankfurt kommen
würden . Der gesamte Geldumlauf, den der Reichs-
handwerkertag Hervorrufen wird , durfte auf drei bis vier
Millionen Mark zu schätzen stm . Es erwachse nun die
Pflicht , dafür zu sorgen , daß der Einsatz dem Erfolg gleich¬
kommt.

Der Reichshandwerksmeister schloß mit dem Wunsche,
daß die hier begonnene Arbeit von Segen sein möge für
das deutsche Handwerk , und daß am Schlüsse der Veranstal-
tung gesagt werden könne : Wir haben mit Stolz ein
Brücke gebaut , über die das deutsche Handwerk das Zie!
erreicht hat , daß wir frei von Mißgunst sagen können:
Unser deutsches Handwerk lebt wieder . Wenn wir der
Fahne des Führers folgen , dann ist dieser Weg möglich
und das Ziel erreichbar.

weroen lou , oaim muu 3uuuu ;ii „ iw —- jpr r >>3x111

Handwerks und Handels hingebende Begeisterung^
Wer glaubt sich heute noch abseits stellen zu mv!Ml. .allbi

Auto vom Triebwagen erfaßt — Zwei Tote
Auf der Bahnstrecke Bedburg — Ameln trug sich eben-

falls ein schweres Unglück zu. kurz nach 15 Uhr stieß ein
Auto mit einem Triebwagen der Reichsbahn zusammen.
Das Auto wurde in zwei Teile geschnitten . Die beiden In¬
sassen des Wagens , ein ZZjähriger Bauunternehmer und
fein 44 Jahre alter Onkel aus Elsdorf , waren sofort tot

werde " in ganz kurzer Zeit einsehen . daß seine
falsch war . Erst die Gemeinschaft des Volkes -
Einzelne selbst , nur mit diesem Grundsätze aller
Aufbau unseres Vaterlandes möglich . — ^

Zum Schlüsse fand e,ne allgemeine Aussvra
wobei einzelne interessante Anfragerr gerichtet j ;
die ihre Beantwortung erfuhren . Dabei ma ®^ ! (
amtsleiter Pg . Kleber auch auf ^den drirch du - ^ ^ fet
zu vermittelnden Handwerkerkredlt aufmerksam .^ z %

(a

statt

Mu

.einueu jjuiiuu/umuwn r l  ui ^ ^
zu 500 .— Mk . auf Antrag an den Ortswalter , Z» . F,
zent vergeben werde .— Abschließend darf ' ^ 1- itA f0
sagen , daß alle Versammelten mit dem Abend r
Themen vollauf zufrieden waren . M -

Hausverkäufe . Die Witwe Ruthardt hat . r
Haus in der Bleichstraße an emen auswart,geN ^ ^
abgetreten . Desgleichen ging das Wohnhaus ^ ,
der Bleichstraße an emen auswärtigen Käufer ^ ^
Herr Noll wird nach Wresbaden -Brebrich w , ĥ . °r

Mitbürgs ™Ein Wasserwerk . Unser 72jähriger m
Claudius Siegfried hat in seinem Garten am
ein Wasserförderwerk zur Aufstellung gebrach^

vielfach üblich war . Ern großes Rad , dv „i4Jufrüher uicuuu » u„ uu , u,m . - ---- . ■
Hund in Bewegung gesetzt, treibt eme Pumpe au

I, 11 .."d !
>r
lebi

der Garten und em Springbrunnen mit Wasser
werden . .^ 1

..Nach Frankfurt " heißt das neue Verkehrst ' ^
schild, das beim Kreuz an der EddershelmerM °,Ge ¬
bracht wurde . Dieses Schild war eme NotwendstM d,
die Autofahrer , denn man konnte otters beoba ^ G , Tdie Babnbofstraße r M - vei
die Autofahrer , denn man konnte öfters beova ^ M
ortsunkundiae Fahrer statt die Bahnhofstraße . S
die Riedstraße fuhren und so erst den Weg na Sr^
furt durch die Siedlung machten.

L , Renovation . In anerkennenswerter Weist ^ k
Baugeschäft Eebr . Martin Kilb , dahier bte,/« 1
rnrta des Kreuzes an der Bahnhof -Eddershei ''



Ly  Linde kostenlos übernommen . Kieme Aus-
ö 'Vm Korpus und an der Beschriftung , unter

.IM des Altertümlichen , wurden von dem Maler
8. Zun- ''L Wchgemäh ausgefübrt . Dieses Kreuz. ,ow:e der

Qm  früheren Noss'schen Haus in der Hochheimer-
«f ft tragen folgende Widmung:

.pft allinächtigen Gott zu Ehren haben dieses
nausklmgê Kruzistx machen lassen Georg Bernhard . Ober-
wben von' 1 Mltheis und dessen Ehefrau Christina.

!k^ Werichtet ain 9ten Juni 1700 ,
.ie MenEnL 'chter dieser Bildstöcke Oberschultheis. aM 'Nuld. nin4;Av+̂ aNsrnpmde nach, vieler BUopoae Georg
t £>•&, 1cö- amtierte in hiesiger Gemeinde nach Feststet-

äJVte « in ff CffilSaften von 1679 - 1706 . ErWitwe ftines Vorgängers Ki
>4ultheis. der die Schildwertschaft. die

nd die das

Kilian Bohrmann.
.Zum Engel"^Vcheis. der die Schildwertschaft „Zum Enget

'.y  Eheleute Bernhard müssen ein beträchtliches
-Qen  zusammengebracht haben , wie aus Gerichts-' fe n miammengebracht haoen , wie uus v»cu «iw

- »enE^ uoch festzustellen ist. Es ist ihnen hoch anzu-
beseelt ? . datz sie ihren Wohlstand auch zur Verherrlichung

Ausgießus ^ verwendeten. Die Errichtung der Bildstöcke war
r die Iüng^ (fr,al!9er  Zeit mit zieinlich hohen Kosten verknüpft.

«°b-n « dur̂ d..,- sr°mm-
nch die

W* ■ Bernhard haben sich durcy me,e nvm ...«
. 2 em Denkmal gesetzt, das Jahrhunderte schon

me f>*t0n! tte  und noch weiter zur Verherrlichung Gottesien, OlbI mW*  _ txix,  9TYm >mma aeae-— IIUUJ WCUU
ifirCt'1 ® irb- Hoffentlich wird eine

PfiNgsteNW^ rtz die Besitzer von Bildstöcken u, .~ u - . —
wigen et Gemarkung, wo notwendig eine Erneuerung vor-
Wallt hw°" ^ n lassen, damit das , was frommer S,nn unsrer

»n°^ geschaffen, erhalten bleibt . Die Arbeiten dürfenuel- Ar~..r ' _ Man wende

lllv  Anregung gege
i und Feldkreuzen in

traßen um« »rnyazsen, erhalten vleior . «uutiici
Natur . ,id e= und Mankos ausgeführt werden . „Man wende

lackt d«-^ gegebenen Falle an das Bürgermeisteramt da -;
Sgendies ' , Wachleute entsprechend beraten lätzt.
nastmorge"' ^ itikfingen in Gonsenheim . An dem am verflossenen
n damit s" ^ Üattgefundenen Fest der Fahnenweihe , oerbun-

F Zfttiksingen des MGV . Einigkeit " Eonjeuheim
. k.-ade" auch unter sehr starker und sehr beachtens-

usziehende -ei Konkurrenz der „Sängerbund " Flörsheim unter
ft Ehorltziter Marcus Niedermaper . Die Leistung

„Sängerbund " kann nicht besser dargestellt wer-
tt t ba5?  wir hier die Kritik folgen . lassen. Kritik-

der allseits - bekannte Komponist K . Erumn-
Kdt . Chor : „Morgenlied " von Rietz. Tonbildung

rachen. . w ~ u «en und mitzutun.
rÄswaltchlKuverein Edelweih 1899. Die grosteMeisterschafts-
^ fmvast-N ^ b'ngung 8 mal mindestens 310 Ringe mit l 30
tr § walteUv ? 'e zweithöchste Auszeichnung die das Kartelltreiswa ^ rg^ en hat. wurde unserem Schutzen

' A » » « ä ? -. .ft

&z l- Chor : „Morgenlied " von A,ey . U.0NVIWUu
, ,« kiw'r̂ Uienausqleich gut : Harmon . Reinheit recht gut

EasthZ gut : Dynamik sehr gut . Aussprache sehr
-U ^ ung sehr gut ; Gesamteindruck recht gut —

„Aennchen lieb, Aennchen traut : Tonbildung
r>ft '"uuenausgleich recht gut ; Harmon . Reinheit
e ^ tyhmik sehr gut ; Dynamik ausgezeichnet: Aus-

n» n j e1)r gut - Auffassung sehr gut ; Eesamtemdruck
egrtffen ] , 9ut. Trotz des Rückganges der gesamten Männer-

fflüÄiitcr Kunst und HcimatpfSedc
. .. . r«, r_ intprni r̂tl»N 1

E
Ziele ge l- « unB eine beacht enswerte itelstung unv d
enkunft J ,3U wünschen, wenn sich all die ehemaligen Sänger
:s Führet " r aufraffen könnten dem Männergesang wieder

J nt  treten und mitzutun

■ „„ag Siegfried verliehen .' Als erster des unter seiner
der MMm Gehenden Kreises hat er die hohe Auszeichnung

imals beW ^ ^ d gratulieren wir ihm herzlichst. Die Alters-
uneben i'"E 'Nl92 Ringe ) mit 20 Schutz) errang SchutzeV • -vv. st'ft,? , Dienst Dieselbe entspricht etwa der goldenen

&  S bat biSe als StB « uni« « «KJgesamtes"A . haltenZur 4 tzene-
diese1

en,i. Dieselve enriprimc
unQn Auch er hat dieselbe als Erster unseres Kre -»°« aen. und gratulieren wir ebenfalls . — our
Ä ? hrennadel mit 144 Ringen gratulieren wir

5 Tric g N ^ en Josef Bettmann und wünschen viel Gluck
'" n L Kernen. Des weiteren haben die Bedingungen für
Va f # C 'Jn erfüllt und sehen der Verleihung entgegen:

grotze Meisterschaftsnadel ; Philipp Trem-
,, ba5 «'i «J& e Ehrennadel ; Valentin Reinhardt , bronzene

leich dft i ' il̂ o^ luck- diesen Schützen gratuleiren w,r letzt

"ftie 1 ^ 1 Blfister -Werk der deutschen Film -Kunst läuft
und @11^ Fwertage fm „Gloria -Palast " ein Lustspiel nach

in. Seine d Dtttan von Gottfried Keller . Em herrlicher Film
:rständn>tz höchsten Auszeichnungen der Filmkainmer.
i t)0# fn -
[onailÄ
ad LehrlA
er "LaU^ D "" eilkonzert und Preiskegeln veranstaltet das East-
isterunS fß bqZum§ irW < während der Pfingsttage . Es spielt
' zu u'K ^ nte Zapefle Hauck.
seine « Irrt Unb z  3n  Beckers Gasthaus „Zum Main-

^ ° ich; get am 2. Pfingsttage ab 5 Uhr Konzert und

Tlörsheim ist im Verhältnis zu seiner Grütze ein nüch
terner Ort Zur Verschönerung des Stratzenbildes kann
nur da wo es möglich ist. durch Anpflanzung von
Zierbäu 'men geholfen werden . Es ist dieses auch vor dem
Kriege durch die Gemeinde und dem seit Jahren einge¬
schlafenen Verschönerungsverein geschehen. Die Krieg - u.
die Nachkriegszeit haben alle Heimatpflege zum Erliegen
gebracht Wer freut sich heute nicht über die schone
Lindenanlage auf dem Adolf Hitlerplatz ? und doch ist
es noch nicht lange her, datz dort die Linden gepflanzt
wurden Es war Geist!. Rat Spring , der , als Vorsit¬
zender des Friedhofsvereins 1899 dazu die Anregung
gab und die Anlage wurde aus den bescheidenen Mit¬
teln des leider auch schon lange verstorbenen Friedhofs-
oereins ^bestritten . Li 'el bewundert wir.d■bie W*je « emit dem Kreuz gegenüber dem ' .Schutzenhof und doch
misten Viele nicht aus welcher Ursache früher dort ver
Rauin aevftanzt wurde , der heute das ganze Stratzen-
Md beherrscht. Es ist die Kaiser Wilhelms -Lmde die
anlätzlich einer patriotischen Eememdefewr unter Bur-
aermeister Lorenz Schleidt , am 22 . Rcarz Lavi,  oem
100 Geburtstage , des deutschen Kaisers Wilhelm 1.,
gepflanzt wurde Ein kleines Merkschild an der Linde
wäre angebracht um die dort täglich vorbeigehenden
Schulkinder an den Sinn des schonen Baumes zu erin¬
nern Im Jahre 1888 pflanzte der Turnverein auf sei¬
nem ' Turnplätze die Kaiser Friedrich -Lmde . zum An¬
denken an den einige Wochen vorher verstorbenen Kai-
ser Friedrich . Auch dieser Baum hat sich prächtig ent¬
wickelt und wäre auch hier eine Inschrift angebracht , die
die ŝportbegeisterte Jugend an die grotze, Verehrung er¬
innert die dieser Dulderkaiser im deutschen Volke ge-
notz Bei dem heutigen Leiter des Turnvereins , .oerrn
Otto Stöhr der schon oft seine Kunstfertigkeit m den
Dienst der Seimatpflege stellte, bedarf es wohl nur die-

fer Anr ^ unG Fessel -Schule wurden durch die Ge¬
meinde im vorigen Jahre , veranlatzt durch Bürger¬
meister Pg . Dr . Stamm , Blumenbeete angelegt , die den
Eingang viel freundlicher gestalteten . , m-,, ., .,» iqc>r

Gelegentlich der Brückeneinweihung im August 1928
wurde durch Bürgermeister Lauck das Urbanuskreuz an
der ^ ettengrube wieder aufgerichtet (es mutzre voryer
weaen der Stratzenanlage entfernt werden ). Bei dem
Kreur wurde eine kleine Ligusterhecken-Anlage und eme

! Trauerweide ^ geManzt die sich in der kurzen Zeit schonm einer Zierde des kleinen Platzes entwickelt yaoen.
' Seit drei Jahren bemüht sich der neugegrundete Hei-
! matverein Flörsheim um die Verschönerung der Heimat.
' S n derlügt zurzeit über sehr gute kunstschaffende

Kräfte die uns schon manches schöne Werk beschert ha-sinsian SRoIct, Silbf )ciucr uttb
matschriftsteller und zwar solche, die sehr vielseitig veran¬
laß sind de es meisterhaft verstehen den femen Oel-
Wel und auch den groben Weitzel zu fuhren Schon
lange vor dem Kriege hat der Flörsheiiner Amateur-
nwlfr Herr Philipp Geis , sein Talent (ohne legliche
Ä« bild?ng> S bm Eta « bet be™at» ,n Sun«IS*Äâ eSr-,U i.bte ÄIAS L

Wachmann bei den in Flörsheim inftrnierten Gefange¬
nen hier ansässig gewordene Herr Johann Weber ist
ein ' Universalgenie auf dem Gebiete der Kunst . Viel ge¬
wandert und belesen, gut ausgebildet , ist er em
vortrefflicher Maler und Federzeichner. er ist em Meister
auf verschiedenen Musikinstrumenten die er nicht nur
ausgezeichnet spielt, sondern auch selbst fertigt Den här¬
testen Steinblock, das zäheste Holz wie die zarteste ckcarbe
versteht er seinem Kunstsinn untertänig zu machen.
Zahlreiche Bilder , die „Flörsheimer Chronikft em ^her¬
vorragendes Kunstwerk, das Geschenk der Gemeinde Flors-
Heim an Herrn Bürgermeister Lauck zu seinem 25iahr.
Amtsjubiläum 1927 . die Kreuzwegbilder und das grotze
Gemälde „Rudolf von Habsburg " , das Weihwasserbel-
ken in der Kriegergedächtniskapelle fmd schone Probew
seines vielseitigen Könnens . Ein schöiier Zug des KuMt-
lers ist seine Bescheidenheit und Anspruchslosigkeit . Seine
Schlagfertigkeit ermöglicht ihm dem einfachen und ge¬
bildeten Mann Rede und Antwort zu stehen. .

Als langjährig . Schüler der Kunstgewerbeschule Mamz
hat auch der junge Bildhauer Franz Bechtluft schon
Schönes auf dem Gebiete Heimatliche Kunst geleistet.
Die geschnitzten Bänke bei der Krieger -Gedachtmskapelle
und gute Steinarbeiten zeigen uns . datz er es versteht
beides Material zu meistern. Wir haben von ihm sicher
noch manches Kunstwerk zu erwarten.

Als Jünger der graphischen Kunst bat auch Herr
Otto Stöhr vorzügliche Heimatbilder geschaffen. Seme
Stratzen - und Häuserbilder von Alt -FIösheiin sind her¬
vorragend . Als guter Maler nach der stcatur pnd unter
seiner Sand schöne Landschaftsbilder en standen, als
Kabinetstück ist wohl in erster Linie das alte Weilbacher
Schlotz zu nennen . Neben der Schwarz -Weitz-Kunst,
leistet er auch noch sehr Gutes in der Oelmalerei . Seine
Stellung bei der I . E . Höchst ermöglicht es .'klm m
seiner Freizeit ganz für seine Kunst ,zu leben, ein Vor¬
teil , der vielen Künstlern nicht Zu eigen ist. ~

Ein feinfühliger Maler uiid Dichter ist Herr Lehrer
i. R . Georg Habicht . Weit und breit hat er schon sei-
nen künstlerischen Spürsinn betätlgt , ist mit Staffele:
und Palette hinausgezogen um manch schone kiennat-
liche Landschaft auf die Leinwand zu bannen . Seme
frische, farbenjatte Maltechnik erfreut das Auge. ^Aift
dein Gebiete der Porträtmalerei ist es ihm 'neisterh ^ t
gelungen Flörsheiiner Charakterköpfe fest zu halten . Er
ist Maler und Dichter . Ein Glanzstück seines, Könnens
hat er durch die Verfassung des Flörsheiiner Heimatspieles

Das Spiel vom Verlobten Tag unserer Hemrat be¬
schert Zurzeit ist er mit der Dichtung eines
das aus Anlatz des 500jäbrigen Jubllaums der Festung
Rüffelsheim aufgeführt wird , beschäftigt. Cs wurdezu
weit führen all seine vielen Arbeiten auf deni Gebiete
der Kunst wie der Dichtung zu erwähnen . Für Jn 9|
wie schon immer das geflügelte Wort n^ ie Kunst schreitvirtrfi l̂unsta ^b ŝkbi: toctbcti niu)t ucjdu 't*
Ä :; -b„ «Jnft Ä 3nt « rt[e eatseacltbtraam
haben kein Geld und die. welche Geld haben , zeigen kem
Interesse und Verständnis.

. Ochsten Auszeichnungen der Filmkainmer.

^nreigen und QefcfjäftHcßes
tz Nutzer Verantwortung der Schriftleitung)

A " r»ikonzert

allein am 2. Pfingsttage ab 5 Uhr Konzert und
wie aus dem Inseratenteil ersichtlich.

U5,? rÄ"ächtet
machte^'
die m

Ltmgeserrd
lter , ZN? - Ä - de- Arbeitsdienstes für seme durstige Begleite,
rf " h. Nchchen Selters besorgt. Dies aber mG etwa

at ibft
irtigeN̂j
Haus \

4 ^ FeldmMer «egen die Brust und streubte sich
iitbürSÄ er von vier Mann in das Arrestlokal getra-

am/ V diutzie. Hierbei wurde er auch noch gegen Met
krackt' S > 1 tätlich. Der Angeklagte gab vor dem Ams
id . dUl- AstirM °Eerau den Diebstahl der Getränke zu "nd^er^
ive «Nt Entwendung einen Mona . ^ aft . Der
Bassel Lin dem eine schwere Verletzung der Disziplin

,/ V Ast einer Gefängnisstrafe von sechs Monaten

^ndera eî ach mitgenoinmen aus dem Keller des
er auch iroch einig» Flaschen Bier mitgehen

fle
leb
er

von̂ vrer̂̂ ann̂ in'daŝ Arrestlokâgetra-

mit- Dieser steMe
imö - -®; 5 tzF zur Rede und ließ ihn dann auf die Wache brm

** Frankfurt a. M . (Gemäldediebstahl in einer
Villaim Taunus .) In einer zurzeit unbewohnten Villa
in Falkenstein im Taunus wurden bei EM Einbruch sechs
Gemälde gestohlen. Es handelt, sich um folge de Bäder-
Bayerischer Soldat , zwei Aepfeh mdische J ;le&eu Mann in Biedermeiertracht und Frau und zwei
E dm Spinnrad . Für die Wiederherbeischaffung der Bilder
ist eine Belohnung zugesichert.

" Frankfurt a. M . (Diesmal war es nichts mir
dem Festtagsbraten .) Einige Tage vor Osterni wur¬
den durch Einbruch aus einem Kühlkeller des Schlachthofs
3T™>i haffie Sckweine, ein Kalb und ein Rmderviertel ge¬
stohlen. Die Erniittlungen nach dem Dieb blieben damals er¬
folglos. Der Täter fühlte sich daher wohl recht sicher und
wiederholte den Diebstahl, mdem er aus dem glichen Kühl-i-mmi zwei halbe Schweine, ein Kalb und em RiNdervierlei
uah! in der Hoffnuiig, diese fetten Sachen als Festbratm cm
den Mann zu bringen. Er hatte aber diesmal kein Gluck,
denn schon zwei Stunden nach dem Diebstahl war der Tater,
dn 26jähriqer Mann , in den Händen der Kriminalpolizei.
Das Diebesgut wurde im Kühlraum einer Metzgereim einem
Taunusort 'vorgefunden. _ _

LelmtMAWN der Gemeinde Flörrdeim
Am Mittwoch den 12. Juni ds . Js . wird der dies-

mbriae Graswuch 's der Gemeindewiesen auf dem Fned-
w Ar lgrabe Oberdamm . Auwiefen . Weidestreiftn.
Knterdamm vv öffentlich meistbietend versteigert . Be-
Sl SttaSs 8 30 Uhr auf dem Friedhof , Fortset¬
zung am Artelgraben . Nachmittags 2 Uhr Beginn am
Unterdamm . Main , den 8. Juni 1936

Der Bürgermeister : Dr . S âmm

Jcr ^St \ fc nba^ (Don einem Gü
twenvft - abgefahren .) Als eine —
leoba ^ Mt ^ rkm--̂ " 8ießerei Aurorahütte bei Gladenbach auf
raste r, ^ °? . 'einen Güterwagen in Bewegung letzten,
eg na ^ . hfltskamerad Werner Debus aus Erdhaufen

'öIb U i unter die Räder . Beide Beine wurden ihm

^ .̂ terwagen
eine Anzahl Ar»

die . i

S7  Seti  unter die Räder . Beide Beine wuroen iy...
\JNbe ?Uie total abgequetscht. In bedenklichem Zu»

der Schwerverletzte in die Marburger Klinkt

Kirchliche Nachrichten
Katholischer« otteodienst^

In SeÄ & SmuS "" b» 53 “” »’

mann . 2 Uhr Andacht zum hl- Geist, ab 5 Uhr Beicht
gelegenheit.

dfJnt  de^ SchuImesse hl . Messe für Pfarrer Mathias
Schleidt , 2 Uhr Andacht . Ai -bter
Dienstag 7 Uhr 1. Seelenamt für Magdalena R chter
Mittwoch 7 Uhr Stiftungsmesse für die Verstorbenen

der Kirchenstiftung . r T ^ -u
Donnerstag 7 Uhr Amt zum hl. Geist. marba
Freitag 7 Uhr Jahramt in der Tagesfarbe für Barba

Samstag " ? ÛHr Jahramt in der Tagesfarbe für den

Mittwoch , Freitag und Samstag stnd Quatembert g

(Schlutz folgt in nächster Samstag snummer)

Evangelischer Eottesdienst.
Sonntag , den 9. Juni (1. Pfingstfeiertag)

Vorm . 8 Uhr Gottesdienst unter Mitwirkung des Kir-

^Montag .' den 10. Juni (2. Pfingstfeiertag)
Vormittags 6 Uyr Gottesdienst. _ __

Rundfunk-Programme
Reichssender Frankfurt.

Jeden Werktag wiederkehrende Programm - Nummer«:
6 Choral, Morgenspruch, Gymnastik; 6.15 Fruhkonzert, 7
Nack lickten' 8 Wasserstandsmeldungen; 8.10 Gymnastik, 8.30
SiSi SÄ * ;* - !. ; ii
ST “!'« ' SPSÄ 'Ä
Nachrichten, anschl.: Lokale Nachrichten; 13.15 Alittagskom
zert ll ' 14 Zeit, Nachrichten; 14.15 Wirtschastsberlcht, 14V0
Zeit Wirtschaftsmeldungen; 14.40 Wetter ; 14.45 Sende-
vause- 17 Nachmittagskonzert; 18.46 Das Leben spnchft
18.55' Wetter, Wirtschaftsmeldungen, Programman ^ runge ,leit ' 20 Zeit, Nachrichten, anschl.: Tagesspregel, 22 Ze t,
Nachrichten; 22.15 Wetter, lokale Nachrichten, Sport ; 24

^Pfinastsonntag , 9. Juni : 6 Hafenkonzert; 8 Zeit , Wet^
ter - 8 05 Gymnastik; 8.25 Sendepause; 6.30 Orgelkonzerft
g Katb Moraen der ; 9.45 Reichsmodellwettbewerb und

Feierstunde der Hitlerjugend; 10.30 Morgenfeier nnlatzbch
des 70. Geburtstages von Karl Kromer; 11-15 Kammer,
mufik; 12 Schallplattenkonzert; 13 Kleines Kapitel der Ze,ft
13.15 Mittaqskonzert; 14 Hammelreiten und !Böllerschüsse,
bäuerliche Pfingstbräuche aus allen Gauen; 15 Snmus m b.«
Ferne: 16 Alemannisches Handharmomkafest; 17 Rachnnt
lagskonzert, dazwischen: Hörberichte vom Davispokal 13
Heimattaq in Schramberg, Hörbilder; 18.30 Blasmusik, 10-Pr
Sport ; 20 Sommerzeit und Amselschlag. . . . , Funkopevette,
21.30 Heiterer Ausklang; 22 Zeit, Nachnchten; 22.20 Reichs-
modellwettbewerb und Jungfliegertresfen 1935. J> el̂ "S£
denkfeier am Fliegerdenkmal: 22.30 Spor schau des Sonn-
tags ; 22.45 Tanzmusik; 24 Streich- iind Blasmusik.

Pfingstmontag, 10. Juni : 6 Hafenkonzert; 8 Zeit, 2Let-
ter; 3.05 Gymnastik; 8.25 Sendepause; 8/l5 Choralblasen,
9 Eoang. Morgenfeier; ° ' 5 Deutsches SchatzkastlciN, 10.15
Dichter iin Dritten Reich; ,0 .30  Chorgesang;
fünf; 12 Mittagskonzert; 13 Aus &em Leben des schaffenden
Volkes; 13.15 Mittagskonzert; 14 K>nderfunk; 14V5 Reichs-
modellwettbewerb und Jungfliegertresfen 1SR , am Sta ^ -
platz: 15 Stunde des Landes; 16 Nachmittagskonzert, da¬
zwischen- Schlutzspiele der Davispokalrunde Deutschland
Italien ; 18  Ausschnitt aus dem Festkonzert des Sond r̂-
häilser Verbandes deutscher Sängerverbindungen: W »
zart auf der Reife nach Prag , F >mkf°lge; 1S.45 Sport 20
Scklotzkonrert' 22 Zeit, Nachrichten; 22.15 Wetter, lokal«
Nachrichten, Sport ; 22.20 ReichsmodellMttbeEb und Jung-
flieaertreffen 1935. eine Ueberschau: 22.45 Danzmuni



Gasthaus und Saalbau

,Zum Hir &cty VMrskient Gartrntomert - OtreßSSesel«
(Kapelle Haucte)

Tadtes -Zlnjeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen gestern Mittag 4.15 Uhr

unsere liebe Schwester , Schwägerin , Tante u. Cousine

Magdaiene Mictpier
im 62. Lebensjahre , nach kurzem , schweren Leiden, wohlversehen
mit den hl. Sterbesakramenten zu sich in die Ewigkeit zu rufen.

me trauernden Hinterbiieüenen
Flörsheim , Wiesbaden -Biebrich , 17. Juni 1935
Die Beerdigung ist am Sonntag nach dem Nachmittagsgottesdienst

von Jahnstraße 1 aus . Das I. Seelenamt ist am Dienstag 7 Uhr.

Matnterrasse 5 Guß-  u.
Mainlas 1 ^

am

. Ehrunguh««»!b“
S" l)0b,„

I“
KS>
Rüsselsheim

A?ani
Auf der Terrasse

jeden Sonntag Konzert und1

urt ai
'«rtstrobi

will

Wirklichkeit
’ seinem
* er  zus

Ein Kinder-

Silz-u.Hasen
zu uerüeüien.

Weilbacherstratze13.

Möbel

Täglich frische

Petfil macht's ja fo leicht
Denn man sagL„An bcr Wäsche erkennt man die Hausstau
so bin ich um ein Urteil nicht bange.
Meiner Wäsche sieht man es an, daß sie mitp ers>l -
was noch mehr heißt, richtig  mit Persil gewaschen ist.

Erdbeeren
zu Tagespreisen.

Desgleichen schöne

MMis-Mnzen
mit Topfballen

Blumen lür rriediioiu.Garten
sowie Toptpllanzen aller Art

empfiehlt
Lorenz Müller

Eddersheimerstrahe.

aus eigner Werkstatt wie
Speisezimmer
Sciilafzimmer uon 28ö.-an
Küchen uonM.- an
in guter , solider , hand¬
werklicher Ausführung.
Bau-u. mßueischrelnerei
P.WollsfadfEddersheim(M)

Bahnhofstraße 59
3 Minuten vom Bahnhof

Statt Karten!

Für die uns anläßlich unserer Vermählung
erwiesenen Aufmerksamkeiten

danken wir herzlichst!
Ferdinand Ott u . Frau Eva

geb . Eckert

Flörsheim a. M., den 7. Juni 1935

Basmaus
sanperlieim

Am zweiten Pfingsttage
ab 7 Uhr— T €1  Ik sc  —

Kapelle HuB-Ufagner
Es ladet freundl . ein Georg Eckert

Gloria -Valafi
SamstagB.30 Uhr,Sonnlag8u.8.30 Uhr, üflontag nur8.30 Uhr

Das große Feftprogramm ein Terra -SpitjenfilmHermineu.die sieben Auirechten
nach dem bekannten Roman von Gottfried Keller
mit H. George , Karin Hart , ?. Henkels u. Albert
Lieven in den Hauptrollen , ein Luftfpiel das
jedem  gefallen muß. — Im Vorprogramm

Ufawoche und Kulturfilm
Hur Sonntag4Uhr Hlnderuorsteiiungm.uolist Programm

‘ mr~

j£\ J \ A \ A\ Ä \ A\ rd\ e \ A \ J\
x Bechers GBSliisusjBiüiich“

Pfingstmontag ab 5 V0r

Momert u. Lam

A
\

\
V

i
<
<

wozu freundlichst einladet:
Familie Kaltenhäuser

Jur Miefenmühöe
(schöner Ausflugsort !) Spez .: Butter u . Käse , Speck u.
Eier , Hausmacherwurst zu niedrigen Preisen . Prima
selhstgeheliterter Apleluiein. Es ladet frdi. ein Familie Jos,Thomas

L« Stück

□IO□

V -i Tinste
cje ihre Oöste

- h]a^ onl führen ; denn
ßerf p ^oiien Rahmen

Foli-Flesch

Gier schießt
heule noch mitDonnerDj

L^ Qnbmerf<
um b(t‘
>m Fa

züge von DromU j! ^ i S
£er und“ Lacke ? T̂ ^ ttfirbigl
sehr schnell , blättefhi »
reißen nicht und ; ( öem Kreis
wetterbeständig , d gef -lieichzh^
also für den Hau shu g eine (

^ 4 ei m
»as ;

Kein Mensch ! —
verarbeitet heute ""[ifeiR v —
Oelfarbe oder Lack, J s zu
man sich lange heru (j ^ . >che M
muß ? — Niemand , j Jen Sc ^ei
Oelfarben u. LacW % Reichs
Losung , das ist ei J ' fonn Un
be u. ein Lack am J  j ?»schx„.< t
Gültige über d-tt ^ e°W °Nsierer rKennen Sie

wende bei Innen - u’m
>werAnstrichen nur die b . n ( , .

Dromit Qeifaröen uni! °"dere
Drogerie ^

Farbenhaus Sch

Ohermainsiraoe 16
Enllvilkeln—Mimn

Bergrsbern
Bekannt outch billige Preise.

BMwie unit ZÄeliör
aller Sinnen

(von 1.50 Rm. an)
Bequeme Ratenzahlung!
Äpparate auch leihweise

»• • • «

iiialciieii5.il.
fabrikneu , Deutsche Weltmar¬
ke , auch auf Teilzahlung . Wo¬
chenrate 1.50 in Ratenzahlung
Juni — Volle Garantie.
Ohne Anzahlung frei Haus . —

Altmaschine in Zahlung.
Grozdi , Höchst, Pfälzerstraße 4

» » » »

- (gfSt
Oelfarben - u . Lack -I a^ .| ^ Unfein,

Pinsel, Farben, LacHe, J| : gef
Größtes Spezi «lge»; S | g "; ert

Rassischer
Branche am

Verkaufsniederlage L
Ölfarben und Lacke: botunarDen unu Lat.»- s. sn in»

Hei nri ch Messer, üa v ^ Uhellv

Zwei Zi« elW

,r ,̂ and

«UM
za mieten

Zu erfragen im
Braun-rote Elten?«
-ueuun-ro.c -| JI ßjfte , wDamen-Mf

ift
unftvts  VolkesI

_ Milchvieh«
Auktion

v. frischmelkenden
und hochtragenden

Kühenu.Rindern
aus Ostpreußen u. a. Frankfurt.
Höchst Kaserne Höchst, vorm.
111/2 Uhr , veranstaltet von der
Nutzviehbeschaffung e.G.m.b.H.,
Ffm. Mittwoch , den 12. Juni 35
Sehr großer Auftrieb ca. 35—40

Tiere!

1/4

verloren
Abzugeben ( «..- «n «

lung Bender, syaupll \ >t Crbi
- — Vs>ftrteMassiveHand-Leiter-
Marke „Vorwärts "(®V,i

tnt bestes W
liefert:

l's ^ auf ^

anerkannt bestes &

Allein.Vertrê lj

Ulagnerei semf
Untermain strak̂ <

Natur-
lLtr- v3/4 Ltr . v. 65ö an , lLi ' - Jj

non.HocimeimJieijiSx
b’ottje

ein
die vornehm

perfu ^ Skeitonerkenm
®äw »»!' SS l hier den^0 ^ °Z 'rfoVehierde2

Möbelaudi

bei“

Möbelfabrik und
Einrichtungshaus
Gebr .Trefzger
Frankfurt a.M. .
Große Friedbergerstrâe JJ.

wochenspielplan
des preußischen Staatstljeaters Wiesbaden

Großes Haus
50 .,den 9. Juni Die Meistersinger von Nürnberg.

Oper in 3 Akten von Richard Wagner Anfang 18 Uhr.
Mo ., den 10. Juni Herz über Bord . Anfang 19 Uhr —

Kleines Haus:
50 .,den 9. Juni Das Glas Wasser. Anfang 20 Uhr.

Mo ., den 10. Juni Charleys>Tante . Anfang 15 Uhr —
Abends 20 Uhr Spatzen in Gottes Hand.

81 adtthea1er ttlamz
50 ., den 9. Juni Der Zarewitsch Anfang 19.30

Uhr. Mo ., den 10. Juni Die Tanzerm Fanny EMer.
Anfang 19.30 Uhr. Di , den 11. Junt Martha . 20 Uhr.

» «mp«. d >riK, . » » i’nd verantwortlich IOr Politik und Lokale, ; Heinrich DreUbact
Stellv . HauptachrUtletter und verantwortlich iUr den HnieiKenteil : Hehirich Drei «-
bach ir.: Druck und Verlae : Heinrich Dreiabach . . »mtllch in Flörsheim am Main
D-H. V. 35.:709 Zur Zeit ist Preisliste Nr. 12 gültig

unkündbar , RM. 200.- bis 20000.-
erhalten Sie durch Abschluß eines
Zwecksparvertrages bei uns —
Sie können damit hochverzinsl.
Darlehen ablösen , drück . Schul¬
den bez ., neue Existenz gründen,
an einem Geschäft sich beteiligen
Teilhaberablösen ,Wohnungsein¬
richtung beschaff en,Auto ,Motor¬
rad kaufen , Zuchtvieh , Saatgut,
Kunstdünger einkaufen , Zinshy¬
potheken ablösen , unbebaute
Grundstücke kaufen . — Keine
Bausparverträge . „GIlOMB“, Berlin
Gen .-Vertr . Hermann Doufrain

Wiesbaden , Schulberg 17

kl. 8. UolKS' l̂ jjif
Gauführung

Frankfurt
cHrrfiorft Ar. .Postscheckk. Nr

L

K 'ful1

ves »"̂

&

üf,
ohn ®V
äu

pfcv
kon u (/<
Sich 6f

Drogerie u. Farben

Wer
sein Geschäft auf der Höhe
halten will — muß durch
INSERATE  seinen Namen
und seine Artikel ununter¬

brochen bekanntgeben.

werden behobt* ^ Qft^weraen uuuv~~
Natron . Milde^ /jf  Jsehr bekömmlich

werden ersten**werden erstw . . r
Wirkung. Nur•cM mt' / /

Arnold Holste Wm>-

K
W
K* '
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, Ehrung aller Handwerkergeschlechter
E aus dem Reichshandwerkerkag in Frankfurt a. M

j beten'L^ en viele Handwerkerfamilien in Deutschland, in
SHinh , fiÖ sich Werkstatt und Laden seit Jahrhunderten

M. SJl ' * lMn Da nun in  diesem Jahr der Reichshandwerkertag
^ B )önhV»ntlUrt  am Main stattfindet, einer Stadt mit uralter

aIB «idiirfu trabition  und einer tief wurzelnden Handwerks-
J 'Xt’, will der Reichshandwerksmeister seine lang ge-

. 'rV- . .'chi, alte Handwerksgeschlechterzu ehren, hier in
und1f » "<>

Befiedelung der GemarKiind ftörslteims. M.
ln vor-nun irühüetdtiftliimer lcH,MkMnaan

ypw seinem letzten Aufenthalt in Frankfurt am Main
st!ri°k ^ Zusammen mit dem stellvertretenden Reichs-
N,? 8emeinschaftsleiterPg . Paul Walter und den.

„«» »d, "^ rksmeister Pg . Linder die Frankfurter Alt-
ggsIIl8I'I>" « k,' um das älteste Handwerkerhaus , das sich seit 375

IfSiL , W Familienbesitz befindet, die Schweinemetzaerei. ui belicktiaen. Die Metzgerschkrnen und voreute e ' m , zu besichtigen. Die Metzgerschkrnen und vor
-I.ack.n̂ • °QS zu dem Heimschen Metzgergeschäft gehörige mit-
?e berû Nichx Metzgerböfchen.  gehören zu den interes-

Sehenswürdigkeiten in Frankfurt am Mam.
% i Reichshandwerksmeister begrüßte das Metzgerehe-

HieA »thriu Im  und unterhielt sich dann im historischen „Metz-
? Haufenl lange Zeit mit Großvater , Vater und Sohn.
j 'je gr° ße«i 6tier̂ ,rer  Zwiesprache ließ er sich über die Verhältnisse
ro ^ ' l jmL.  Een Schirne  informieren und besichtigte dann die
elce? ‘f. (; % '̂Würdigkeiten in diesem idyllischen Winkel der Alt-
, blätter j ■
stock Kreishandwerksmeister Linder gab er den Auftrag,

jHalt.  lllu ^ ^̂ bhandwerkertag innerhalb der Fleischerfachaus-
^ di- ll e5ne  Ebrenkoje zu schaffen, in der der Werdegang
m Lacke- ; !.j,.̂ 'Mschen Geschäfts dargestellt ist. Die Ehrenko,e hat
men- Zweck, die Oeffentlichkeit auf die große Tradition
>ur die 8" tz, oandwerkergeschlechter hinzuweisen, denen in Zukunft
'tzgll Uild‘ wundere Ehrung bereitet werden soll.
rie UN->

scf4 Die Erde bebi
.8 ,,ii Sets Erdbeben auf Formosa , der größten der japam-

»>->- T- ui-" d- r °d--°L °-m,und..F !!!ki,?7uem. das viele Taufende von n.ovesop,rr .r »»» »»'
LacHB. gefordert und schweren Sachschaden angerichtel

gesĉ . L mnert daran , daß die japanische Inselgruppe , ebenst
P,atz nr;>%^ Pazifische Küste des amerikanischen Kontinents du

rf Üb Asifchen Gebiete schwerer tektonischer KatastropherMge derP̂ J Katastropher
■ackê & Hit 03,6bvrt auch die vulkanische Tätigkeit immer noch
er , unhestvoll an ihrem Zerstörungswerk ist Denn du

. Nutzungen für Erdbeben und Vulkanausbruche sink' ».'"uen fXĵ , .r_s ._ STY>nf}ö nörtdhptl lln»

(Nachdruck verboten)
(7. Fortsetzung .) , .
Wie schon erwähnt , ist die Een >arkung Rörsheim m
r\  T )te einzelnen 23Iätter eni-

iPb«l lJull uen für » ruueueu u«u - - - >
!‘e gl? Degenden in besonders hohem Maße gegeben. Un-

i Erde ist eben immer noch nicht vollständig zur Ruhe

I ßtÄ n:Immer noch ist sie bestrebt.Spannungen,diemYtlll™ Rinde auftreten , auszugleichen, und dabei geht es
ruhig zu. Am stärksten ist diese Tendenz zuw

.c (fliNohh ün 9sausgtetcb da. wo durch besondere Bedingung^
lkA LÄe Spannungen vorhanden sind: Da namlrch.nebeneinander bestehen

»roye j)oyenunkeria,reoe aber bestehen gerade an
»n der japanischen Inseln und der amerikanischen

wo Gebirge von einigen tausend Metern Hohe
Mtz. Elbar steil in Meerestiefen bis zu 10 000 Metern ab-

, sL . ähnlich sind in Europa die Verhältniffe z. B . be.
ff n ! ^ r°? Ächen Halbinsel, die ja auch ebenso hausig von

^gê i^ dbeben wie von schweren Vulkanausbrüchen

Wie jchon erwayni , >,i uic vitmuu «..a ^t : ++£ . « ,+
37 Kartenblätter eingeteilt . D,e einzelnen Blatter ent
halten folgende Fluren:

Kartenblatt 1:
Die Fuchslöcher, der Koscherberg (in alten Urkunden

der Kosinberg . In dieser Flur steht die Kriegergedacht-
niskapelle . im Jahre 1927 gebaut und emgeweiht ).
Krähwinkel die Wart mit einem Stück Landwehr — die
Landwehr war ein Teil der sog. Kasteler -Landwehr.
Landwehren waren Landesgrenzen und bestanden aus
Gräben mit Hecken und besonders Hambuchen zu emem
dichten Gestrüpp bepflanzt . Aus gewissen, übersehbaren
Strecken waren Wachtürme errichtet, wie auch m dem
Flurteil der Gemarkung Flörsheim em Wachturm stand,
der irrtümlicher Weise „Wickerwarte ' bezeichnet wird
Im alten Eerichsbuch von Florstheim ist im >̂ahr
ein Flörsbeimer Einwohner benannt namens Hans der
cIMnitter " der auf der Wart wohnte . Der Turm wuroe

im 3af )te 1807 »Dn b«
Regierung abgebrochen und versteigert . Cm Tviclerer
Einwohner verwendete den Abbruch zu einem Hausaus¬
bau 2n der Erbenheimer Gemarkung ist das Gegen¬
stück' des Flörsheimer Wartturms noch erhalten , gleichfalls
um ehemaligen Kasteler-Landwehr gehörig Dw etz -

benannte Landwehr wurde iin ^ ahre 1482 angelegt,wie r>otz und Schneider m dein Buch : „Dw Baubent-
mäler des Regierungsbez 'erkes Wiesbaden erwähnen.

Das Flörsheimer Landwehr ist heute noch m der
Gemarkungskarte , von der Wieseninühke, ungefähr am
fangend bis in die Katzenlücken auf die Estenbahn stoßend
endend , als schmaler Landstreifen eingetragen und im
Besitz der Gemeinde .—

Kartenblatt  2 :
Zwischen Krähwinkelpfad und Kreuzweg , zwischen

Wartweg und Krähwinkelpfad , zwischen Wartweg und
Wickererwea - Am Wart - und Wickererweg stehen heute
nock loa Ruhen", die von Lasttragenden. Gras - oder
Klstelasten "zum ^ stellen benutzt wurden . Besonders m
dem vorigen Jahrhundert wurde reichlich davon Gebrauch
gemacht.

Kartenblatt 3:
Zwischen Kreuz- und Wartweg , Nußbäumchesgewann,

am Rotpfad - Ackerb uch von 1740 »m«
Derselbe stand gegenüber dem Kreuz, Oberschultheis
Rernbard im Jahre 1700 errichtete. M . E . wurden an
dem Zollstock in der Weinlese die zentpflichtigen Trau¬
ben von der Herrschaft . Klöster usw. abgenommen . In
der benannten Zeit durften ditz 2 Pforten " st nach einer
Verordnung zu einer von der Herrschaft bestimmten ^̂

VIU'W x! -Mlht worden ist.
»aupstft> \  Crbebenstatistik zeigt, daß jährlich etwa 10 000 VS'

^ . Rstriert werden , also durchschnittlich alle StundenW ôn _ Finnn homerfbar machenV ' Wtriert werden, also durchschnittlich alle tzotunoen
denen sich aber nur etwa 5000 bemerkbar machen

y  etwa 100 zerstörende Wirkung haben.^ObphpM Sfftlnpn. oon beiuu gerjioreuue rnuuu»

r;(>IS h Bebens verschüttete 5000 Menschen. Em (stV aus Ikon knvberte 60 000 Todesopfer

als
Erd-«eoens Dcr ainutit ouw - -- - -

»uf Sizilien 1693 forderte 60 000 Todesopfer und
^ Leddo in Iavan . 1730. 137 000. Bei dem Erd-

J. Lauck , Bürgermeister i. R.

neisffnet werden . — Alleegewann ■ Der Alleeweg zie^
hend vom Unterweg am Kirchhof vorbei , war früher;
mit Obstbäumen bepflanzt.

Kar -tenblatt4:
Kirchgewann . Alleegewann mit Todenhof.

Kartenblatt 5:
Die weiße Mauer , Stoffen auf den Unterehweg,

Herrenpfad , zwischen Unter - und Oberehweg , zwischen
Wickerer- und Unterehweg.

KartenblattO:
Zwischen Wickererpfad und grünem Wartwe ^ im

Kovfbäna im Körbchen, am Herrenberg , m der Grube
— dies 'uralte Weinbergslagen : jetzt äum nod)
Weinberge besonders der Herrenberg — Landwehr.

Kärtenblatt 7:
Kkinggewann , Bergfeld , stoßen auf den Oberehweg.

Kartenblatt 8:
Stoßen auf die Ehwegshohl . Landwehr . Klmgftotz—

Schlinge . Schlucht. Rinne mittelhochdeutsch, Ln dieser
Flur liegt der Klingborn . —

KartenblattO:
Bergfeld , zwischen Söll - und Oberehweg , Brucken¬

feld, kleine Höllhüppelsgewann — Holle ist abgeleirei
von Halde , am Abhang.

Kar/enblatt  10 : ,
Höllhüppelsgewann , die Boin — Bom uuch einge--

bunden von binnda — einbinden mit kleinen Hecken. Die
eiaentümliche Lage der Grundstücke weist darauf hin,
daß es einmal ' ein geschlossenes, Besitztum war -
Brückenfeld an der Station, — Diese T̂ ur war früher
Domherrngewann bezeichnet. Das Domkapitel Zu Mar z
hatte hier einen größeren Grundbesitz.

Kartenblatt  11:
Stoßen auf den Höllweg , stoßen auf die -Hvllgelvann,

Schenkemorgen, in den Schenkemorgen , am Weilbach r
weg, an die Hochgewann , am Ahlerpfad.

Kartenblatt  12:
Am Höllwegskreuz — in dieser Flur liegen Grunds

stücke die in alten Urkunden von 1300 als „kurze Russe
und „lange Nüsse" bezeichnet s,nd. 2m S 'mmelsee d,s
Schenkemorgen, untere Holltn  dieser Flur hatte
das Reichklarenkloster Mamz ein großens Besitztum. Laut
Urkunde von 1437 bestand der Besitz des Klosters m
hiesiger Gemarkung aus emer Hofreite und ^2 Huben
Ackerland - 360 Flörsheimer Morgen . Klarenstiick ^im
Volksmund Glornstück., — im Spies . ziehend auf beide

Sollwege . Fortsetzung solsr.

beben in' Stssabon am I . November 1755 uberflutete « ne
Meereswelledas Land ; 32 000 Menschen mußten damals
ibr Leben taffen, ungeheuerer Sachschaden war entstanden.
Am 3 Dezember 1783 vernichtete ein Erdbeben m Kalabrien
400 Orte -^50 Meter breite Risse zerspalteten die Erde, und
100 000 Menschen kamen um. Erdbeben und vulkanische
Ä, ° mm? uÄL ° forderten 1797 in Suito in Sn ° °m°rtt°
«00« , M-nfcheni-b-n, Au- Nenll Wm " Men-Keben bei Kanara in Indien 1905, bei denen wu jwen-
idien den Tod fanden ; weiter das Beben bei San Franziska

Z L7emLr 1906. deffen Todesopfer -beniowen.a

wie der Sachschaden jemals genau veMert worden MD. M
L Erinnkrung ist noch das Beben vom 1.

mmrnm
»L Ln in irdm.

mern . 100 000 Menschen waren tot.

Die große Hoffnung.
Roman von Erich Eben st ein.

Evpuriahl bn ojtcmct & liomo., BerlinW SO.
tz 1 Nachdruck verboten^
'Atzung.

Mutter schob mit einer Gebärde des Widerivillens
m lockt— J - ~ ' "gen Kops von ihrem Schoß.

murmelte sie, „ich mag nichts hören

^ ^ "gsam stand er auf. Er hatte Mitleid mit ihr;
Kerf 1 "bnte , was sie litt , obwohl ihr Gesicht einen

5 *«, unbewegten Ausdruck hatte . Eine tiefe ^ raarig-
^  Lullte ihn. Daß er ihr diese Enttäuschung auch ge-

- hatte antun müssen, wo sie an dem Terlust des
i! ns«. ,.,. , . ... — genug zu tragen hatte , schien

„r. Dinge duldeten leider ternen

amun muiien, iw ^
5?“1 oh "^vkhin schon schwer genug zu tragen hatte,

härtesten. Aber die Dinge duldeten !

^ “tter", begann er nach einer Weile, noch einmal den
Hst? Macheno, sie wenigstens milder zu stimmen. ,,^ ch

hier aus nach Berlin , wo ich niich mvrgen bei
Alvix̂ rsicherungsgejellschast vorzustellen habe Meingervniô mir Dieien Posten, ^ n vier«itzî rrpcherringsgejellschast vorzu,leuen ^

verschasste mir diesen Posten. In vier
M  Kt meine Hochzeit. Bis dahin wirst du ruhiger_csntfinirtc ! Kbetocn# bcxn

Nttnq zerschellt, weil es diesem linbischen Ding beliebt
hatte , den hübschen Mann für sich einzufangeu.

Ein Frösteln lies durch ihren Leib.
Drüben im Wohnzimmer saßen die Geschwister mrt

suchte, ihnen ihr Wesen anschaulich zu machen.
Der vraktiscke Otto schüttelte dabei zuweilen den Kopf

„„hYrnfi  machte ein ernstes Gesicht. Sie lache und singe
den imnzen' Tag wüê ein' Bögelcheil, lasse sich von der alten
Malu aukleiden und täglich zehnmal irgendeine Extra -^ -
linasspeise kochen. Wenn Gustav kä-ne, muffe er Beba
immer erst ftickien gehen; denn dann habe sie sich steG
?g°,!dw° « !ft « ft » nirifl . auch verkleidet, w°M i>- °>»

besonderes Talent habe. Einmal fand er sie als altes
Ml-il, mit Rückentraqe und Stock im Vorzimmer stehen,
Z ? ei,7e eben efngela seiie Bettlerin , die aus ihr Almosen
märtet Oder sie hatte sich geschickt maskiert als lebeiwek,
Bild in irgendeinen ,Rahmen an der, Wano postiert. Em
anderesmal steckte sie gar ihre knabenh f s > - ..
stalt in einen Anzug des lungeren Bruders und saß ^studierend mit den Brüdern m deren Zimmer , lo H
Lstav glaubt sie sei ei,rer von deren Schul¬
kameraden.

. r»
Fn solchen Einfällen war sie unerschöpflich und ihr

Jubel wenn er sie dann nach langem suchen entdeckte,
grenzenlos Mit Verkleidungen und phantastischen Zimmer-'
ausschmückuugen beschästigte sie sich überhaupt oft stunden-
lnno Sie entwickelte dabei eine sabelhaste Phantasie un
verblüffenden Schönheitssinn . Aus einem Vorzimmer wnnte
sie im Handumdrehen den gemütlichsten - alon
machen.

.'K-N -L
*e6ti* später vergeben wirst . . . und daß ich oir dan,
« bringen darf . . f t.

unterbrach sie ihn kalt. „Geh jetzt. Wir haben
Nichts mehr zu sagen in diesem Leben.

Otters"
, M An deine Mutter nicht mehr !"

Qlt>ie lange schweigend an. Tann wandre er üü) i Pedanterie war ihr verhaßt , das Leben fast unbekannt
> ? °b . nEein - eine Mutter bist du wohl nicht! I Pedanterie war ry und unbegnssen
'4^ 4noiautt 9 von seinen Lippen. Em leise gemurmeltes >Ml Ö 8 bUbet  ihren größten Rerz.

ift die Tii - fiel di.' t°- -dm »u. « M « » VW- lich *rn  b -wudi JU I-im Jdr-
n“ ltte  sie ihm nach. Da gmg er hin - »yr Letzter , war ajac grenzenlos, demütig und tyrannisch zu-' rrtz :ääö - —«« id“"«■*“•••

rrj-o mit diesem Kind willst du ein neues Leben Btv
ginnen ?" fragte Troll ernst. „Versteht sie denn etwa» von

' " " L fmtlTfc ' , «t den „utm Kitten b«sn
Dafd geht ja anfangs die alte Malu mit unch^damit
Prinzeßchen von ihr lernt , Hausfrau zu werden.

„Warum lernte sie das nicht daheim von ihrer

Weil Beba daheim vor lauter Unsinntreiben zu ernsten
Dinaen nie kam. Auch liest sie gern und viel und hatte
bis in die letzte Zeit noch Unterrichtsstunden . Ich bitte
euch — sie ist ja doch erst knapp 17 Jahre alt!

Troll nickte bekümmert „Freilich, freilich! Trotzdem
hätte eine zielbewußte Erziehung sie doch schon von kUm
auf zu geordneter Tätigkeit zwmgen müssen! Mrt emer
verzogenen Frau wird es schwer auszukomme s

Gustav errötete . „Beba ist durchaus nicht .Herzogen" !
Verzogen sck ließt stets den Begriff „ungezogeri" mit. Doch
Beba fft niemals ungezogen Ihre Mutter erzog sie nach
dem Grundsatz, daß ern gut angelegter Ch r̂ "^ er durch
Erziebunasdrill " nur verdorben werden könnte und man

ihn vielmehr frei und ohne Zwang sich entfalten lassen
müsse. Wie der Gärtner eine Blume sich ruhig entfalten
läßt und nur vor Schädlingen von außen schützt. Dies tat
Frau Maria . Dadurch wurde Beba ja gerade em so eiger^
artig süßes, reizvolles Geschöpf. Das , was die Dichter etwa
ein „Sonneukind " nennen !"

„Und nun kommt sie auf die Schattenseite und muß
allerlei harte Notwendigkeiten lernen . Nem tt  ^ ou
scküttelte sehr energisch den Kops, „ich Halte nichts won
dieser „Freiheit " in der Erziehung . Zum Schlup bleibt
dann die eigentliche Erziehung doch nur dem Mann des
verwöhnten „Sonnenkindes "." , m ,

C\c£i hoffe, das Leben an meiner Seite wird für Beba
nicht" vie „Schattenseiten " bedeuten, und meine Liebe mrd
ihr alle Notwendigkeiten leicht machen!" entgegnete Gustav
stirnrunzelnd.

Truve nickte ihm herzlich zu.
sFortsetzuna folgt1- >



Einer gegen vierunbrwanrig
(7. Fortsetzung.) Bon Eduard Ritter von Schleich

Im Spätsommer 1917 hatte ich eine schwere Ruhr¬
erkrankung . Mein liebenswürdiger Stabsarzt befahl mir
Bettruhe und strengste Diät , und, obwohl ich sowieso nur
Schleimsuppe essen durfte, pumpte er mir auch diese täglich
wieder aus dem Magen — kaum hatte ich sie hinunter-
aewürgt . So wurde ich allmählich immer schwächer, und
wenn ich auf sein durfte , saß ich hinterm Ofen — für einen
Flieger ein ganz unwürdiges Dasein. Schließlich wurde mir
das zu dumm. Ich ließ mir den Koch meiner Staffel und
meinen ersten Monteur kommen; beide bekamen Sonder¬
aufträge . Erfterer . ein kräftiges Huhn zu fangen und zu¬
zubereiten , letzterer, mein Flugzeug , das nun schon acht
Tage Ruhe hatte , durchzilsehen und für den Nachmittag
startbereit zu machen. Beide erhielten strengstes Schweige-

^ Als mein Stabsarzt mit seinem Magenschlauch wieder
zur Stelle war . verbat ich mir endgültig , mir aus dem
Magen zu pumpen, was ich gar nicht drinnen hätte, war
renitent , so daß er schmollend mein Zimmer verließ. Mit¬
tags verspeiste ich mit Riesenhunger meine Henne, die mir
mein Koch heimlich hinten durchs Haus gebracht hatte,
trank eine halbe Flasche Burgunder , rauchte eine dicke Bra¬
silzigarre, schlief eine Stunde , und dann — riß ich aus.
Ich 'hatte mich heimlich in meinen Vogel geschwungen, und

Ausnahme: Weltbilderdienst.

Im Luftkamps abgeschofsenes französisches Flugzeug . Es landete im deutschen
Drahtverhau.

sam aufzurichten versuchte, saßen auch schon wieder drei
hinter mir und jagten mich unter Salven über unsere Front
in unser Hintergelände zurück, das ich mit Mühe und Not
und meckerndem Motor erreichte.

Auf dem nächsten Platz, einem meiner früheren Flug¬
plätze auf der Chaffogne Ferme , landete ich zur rechten
Zeit , da durch das starke Kurven auch mein im Magen
befindliches Huhn Bewegungen vollführte , als wollte es
zum Schlunde wieder herausfliegen . Ich taumelte ordent¬
lich, als ich ausstieg, und mußte mich erst fünf Minuten
ins Gras legen, bevor ich mir den Schaden besehen konnte:
Wassermantel kaputtgeschossen, Bister weg, im Motor¬
gehäuse drei Schüsse, und in der Maschine zahlte ich außer¬
dem noch dreiundvierzig Treffer , wovon sechs sehr gefähr¬
lich hätten sein können, da sie im Seitenwerk saßen.

Gerade wollte ich zum Telephonieren in die nächste
Ortschaft gehen, da raste auch schon ein Auto an , und zu
meinen, Schrecken erblickte ich meinen Stabsarzt drinnen
mit anderen meiner Herren . Das war das Schlimmste für
mich, denn nun war der Schlauch, der mein sowwso schon
rebellisch gewordenes Huhn wieder ans Tageslicht beför¬
dern sollte, auch nicht mehr ferne. Ein ordentliches Ge-
schimpfe erhob sich gegen mich, den Führer der Iagdstas-
fel 21 Wie man so etwas überhaupt machen könne, in die¬

sem Zustand , da könnte ich von
Glück sagen, daß ich nicht
mausetot sei, und ich müßte jetzt
vierzehn Tage ins Bett , und
mein Zimmer würde hermetisch
versperrt , und so fort.

Na , nun hatte ich den Sa¬
lat. Meine Herren hatten den
Kampf beobachtet, und da ich
abhanden gekommen war . so¬
fort gedacht, daß ich die Mücke
unter den vierundzwanzig war.
Da sie sich sagten, das muffe
unbedingt schief ausgehen , wa¬
ren einige gleich mit dem Arzt
nach vorne gefahren, während
der Rest unser Prestige in der
Luft wieder herzustellen ver¬
suchte und nach meinen Geg¬
nern fahndete. Meine Maschineaf ijf wurde abmontiert und mit dem811 | | , ' . Transportwagen zurückgeschafft.

. während ich wie ein Gefange¬
ner unter Bewachung in mein
Bett transportiert wurde.

So endete mein Ausflug auf
eigene Faust , und — ich muß
es zugeben — ich wäre besser zu
Haufe geblieben! Aber im Bett
kann man eben nicht kämp¬
fen und nicht sterben als —
Flieger . —

bevor einer etwas gemerkt hatte , hing ich schon oben im
Blauen — Richtung Toter Mann —Verdun.

Ich fühlte mich fabelhaft gesund und glaubte , alles
waaen zu können, nachdem ich wieder mal etwas Eßbares
im Leib hatte . In dreitausend Meter ging s über die
Front . Außer dem „Onkel von Eix". einem französischen
Fliegerabwehr -Matador , hatte mich niemand bemerkt oder
belästigt. So stieg ich auf viertausend Meter und freute
über Verdun , als ich plötzlich mörderisches Abwehrfeuer er-
lnelt. Da entdeckte ich auch schon links unter mir sechs
Spads , die man auf mich aufmerksam oder — wie ich heute
in meiner seit acht Tagen erstmalig wieder satten Stim¬
mung annahm — vor mir warnen wollte. So überlegte
ich nicht lange, drückte auf die feindliche Staffel zu, stürzte
mich auf die hintersten und schoß in sie hinein , was die

^Einer begann auch bereits bedenklich zu wackeln und
abzuhängen . so daß ich mich ganz dicht an seine Fersen hef¬
tete. und — als ich nun gerade losschießenwollte , flogen
mir weiße Phosphorstreifen in ungeahnten Mengen um die
Ohren. Als ich zurücksah. saßen nicht weniger als drei
Svads hinter mir . gedeckt von zirka zwölf weiteren , kurzum
der Himmel hinter mir hatte sich verfinstert . Mein Gegner
vor mir und seine fünf Kameraden waren verschwunden,
dagegen tauchten von beiden Seiten noch annähernd >e drei
Stuck auf . die aus mich zu hielten. Auch unter mir flog
eine Kette, so daß ein Entkommen unmöglich war . Ich
fing natürlich zu kurven an . weil mir das noch das stcherse
Mittel schien, um kein Ziel zu bieten. Schließlich aber kurvte
allmählich alles um mich herum, so daß ich mir wie eine
Mücke in der Laterne vorkam. . , . . ...

Nun wurde es mir aber — trotz meines fernen Huhm
-bens — im Magen allmählich sehr mulmig zumute, noch
dazu, als so nach und nach der Ring um mich enger wurde
und alle Augenblicke ein anderer , der mich gerade tm Visier
hatte . Zielübungen auf mich veranstaltete . Da schoß mir
einer plötzlich von hinten her durch meinen Ohrenschutzm
mein Visier, daß die Splitter flogen; gleich darauf fühlte
ich einen Schlag auf mein linkes Handgelenk, ohne daß ich
darauf achten konnte. In meinen Tragflachen entstanden
allmählich immer mehr Löcher, bis es plötzlich einen fürch¬
terlichen Krach tat und entsetzlich zischte weißer Qualm aus
meinem Motor kam und die Tourenzahl bedenklich nachließ.

Nun half nichts mehr, ich mußte heraus aus diesem
Hexenkessel, auch wenn ich einen rammte . Ich riß meine
Maschine fast senkrecht hoch und überzog ste, daß sie sich
wie ein Kreisel in die Tiefe drehte. Als ,ch ste wieder lang-

MMR 1917
Don Heinrich Gontermann

18. März 1917: Ich habe gestern vier Achthundertmeter-
Landungen gemacht. Das erstemal allein in dieser Hohe
— bei unterqehenöer Sonne ! So ganz auf sich angewreien.
Da heißt es : Aufpassen! Nur auf die Maschine bauend.
Man bekommt eine eigenartige Liebe zu dem Apparat , der
einen so hoch nach oben getragen hat . Noch mehr als der
Reiter zu seinem Pferde . Aber wiederum hat man das Ge¬
fühl. als stände man mit einer Schere in der Hand vor dem
Faden an dem das Leben hängt . Ein Zucken mit der Hand
— und der Faden ist durchschnitten, der sonst nicht abge¬
rissen wäre . So hat man da oben sein Leben m der Hand.
Ein wunderbares Gefühl für den. der Mut hat ! Ein teuf¬
lisches für den. der ängstlich ist. .

25. März 1917: Heute schoß ich emen Zweisitzer über
der englischen Linie ab. Er zerbrach zu Staub m der Luft.
Es sah schauderhaft aus . Es ist ein grausiges Handwerk,
aber man tut ja nur seine Pflicht . Es ist ,edesmal ein Sieg
deutschen Geistes.r men vgei .. , .
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Ausnahme: Scher"^ !

Englisches Flugzeug im Luftkamps. Eine ;Krem "'
isk'schweV getroffen." Die Maschine verliert das & J »Um,»
gewicht. Der Beobachter klettert an ! eine der >en ^ ■ewicht. Der Beobachter netten am eine

flächen, um das Gleichgewicht wiederherzultn

etwas Schreckliches. Vizefeldwebel St . wollte einen ^
von hinten anfliegen. Er war noch etwa dreihunoe 51

licher Augenblick. Ich überlegte erst kurz und auf
Energie gelang es mir , sofort einen Lustkampf ^ be;TVickers, dem Geschwaderführer der Engländer . « U
men. Nach kurzem Kurvenkampf gab er's auf »nv j*
glatt bei Neuville . Ich blieb stets hinter ihm »t „J An-

iuti Di
?VDbet
4 i k

hinter ihm. als Berr von links kam uno wreri >->.^
schine von St . stieß. Es gab eine große Staubwo bngeft
wußte : Nun find Berr und St . tot ! Das j| Ul

Ittia

wenn er Anstalten machte, auszureißen . Der
war an Kopf und Bein verwundet . Ich habe
Schuß gebraucht. llückck

j«
Dann fuhren wir zu Berrs und St .s Ungl" ^

Ein Knäuel von Bruchstücken war noch zu sehen, t ,- . . . ^ _ • . v - .. - i —- v-v>nro ii
f& äzustellen, ob es zwei oder eine Maschine wäre.

hundert " Meter davon und St . zwanzig Meter . » «
uns alle furchtbar . Gerade in der letzten
ganz besonders nett gewesen. — Von den Scyr.ganz besonders nett gewe,en. — non ütn t
gestrigen Tages habe ich mich sonderbarerweise reu¬
erholt . Man hat sich eben schon vorher^zu sehr v ßi

i#

Gedanken abgefunden , was alles geschehen kann- - „>
gestern e i n Augenblick, und ich hatte den schreckÛ ,

Ata
'»ls N '

Kung
«u

•Jnef;

Was soll man auch sonst machenblick vergessen.

^ ^ 2T Mai 1917: Wie ich mich freue^ meinen
Freund , Leutnant v. Budde , in meiner Staffel 3
Eine schöne Männerfreundschaft ist doch etwas « fll)
Wo sollte überhaupt der Mensch hm. wenn er
Schöne. Ideale , das unserer Zeit so ganz fern»W,„ ^
würde . Man muß fest stehen, um sich nicht von ° )
verhaften , trivialen Realismus unterkriegen zu

Theiller . Er hat einen einzigen Zufallstreffer erhalten und
ist vor der Landung verblutet . Morgen wird er uberfuhr.
Er hat zehn Flugzeuge und einen Fesselballon vernichtet
Sehr traurig ist das . Aber es soll uns nicht abhalten mit
demselben Mut weiterzukämpfen. - Wte einfach t das
ganze Fliegen , wenn man es einmal begriffen hat ! Ueber-
haupt weiß ich nicht, was es gewesen tft- aber die ganze
Luftkämpferei kommt mir mtt einem Male mel einfacher
vor . Jetzt heißt es : Sich nicht vom Ehrgeiz uberrumpeln
zu lassen. Ich weiß, daß ich mirnicht  selbst angehore . son¬
dern daß ich von einer höheren Macht geschaffen bin. Dar-
um habe ich mir 's auch nicht elbst zu verdanken. Mir t
mein Fortschritt darum so wichtig, um für die Mitwelt
einen Trumpf in der Hand zu haben ; um ihnen zu bewei¬
sen daß die. welche ihre Sache mtt Gott machen wollen,
nicht stümperhaft sind. Außerdem kämpfe ich ja für wem
Vaterland . Ich muß tun , was ich kann. Was dabei heraus-
kommt, ist nicht meine Sache. . .. . . -

7 April 1917: Gestern habe ich memen siebenten ab¬
geschossen. Es war am Karfreitag . Berr führte das Ge¬
schwader. Kurz nach dem Start erreichten wir m etwa
zweitausendvierhundert Meter Hohe em englisches Geschw^
der zwischen Cambrai und Valenciennes . Da ereignete Lcü

oervasien, iriviuceu uushiuü  u - .
kann einem ein guter Freund viel sein! Ich 1 J
überhaupt in diesem Frühling vor als em ganz >.  j fl.A
Glücksvogel, was ich ja allerdings immer gewesen
doch nicht so wie in diesem Frühling ! Mein- ,
Träume sind erfüllt worden. Vier Wochen UrW ^

10. Juli 1917: Ich flog an der Front und w *
plötzlich von vorne von einem Franzosen bescy» >̂ .
vorn greift inan sonst nie an . sondern stets von 9* ijiy
daher gibt man auch mehr acht auf das . was v
kommt. Ein Schuß ging mir am rechten Auge v . .
zerschlug mir die Brille . Weiter hat s nichts 9 n̂ y
Schlag an der rechten Kopfseite verursachte eme 8° tz -i
Anschwellung. Außerdem schlug ein Brandgeicy ^
die Karosserie, prallte an einem Etsenknops vo> ^
Mantel ab und fiel in die Karosserie. Es gav .
liche Flamme , so daß ich tatsächlich alles
Feuer ging aber nach einiger Zeit wieder aus . ßj^
mir noch ganz genau den Augenblick vorftellen. (it■*
zu schwer, das zu schildern, und es wurde dochn $
j-errtes Bild herauskommen . Etwas wirklich ^
habe ich meiner Meinung nach nicht empfundei - ^ji

Ich dachte einen kurzen Moment : Sollte
jetzt aus sein? Ruhig blieb ich wohl ganz-. uNb
war es wohl, aber es schien mir nicht so. Korp° !
mir die ganze Sache wenig geschadet. Dagegen z
einige Zeit , bis ich das verarbeitet hatte . Es wareinige ^ eu, vw w » uuuiuuiu ^
Wenn einem mal eine Kugel so dicht am Lebend ->
gen ist, dann denkt man doch, und man muß «
um wieder neue Hoffnung zu gewinnen : ..Duum wlever ueut ->-»i>nu»>8 o u
noch nicht vorsichtig genug gewesen — und nur st V
sicht wirst du das nicht noch mal erleben." S
man ja voll und ganz das Vertrauen verlieren . £, <■vj
lich war ich trotzdem zu unvorsichtig, ohne daß
und ich sollte dadurch aufgerüttelt werden. b
dafür , daß man m Siegen nicht zuviel Fedenn p
wegen meiner Erfolge. Es ist ja allerlei . p -
Schönste ist doch, wenn man ruhig bleibt uno
schenk allein betrachtet.
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fad * T )adfchlan6!
ftrerue passiert und in die feinabgestimnüe WalLhugt-i-
landickiaft Vieles festlich wirkenden Landschaftsbildes> de-
der t̂ bineinrollt . Die kleinen Gärten an den vielen SreM
lunqen und die mit Grün umschmeichelten Fabrik - und
Kecbenbetriebe. prägen das Bild des Saarlandes.

Reich und gesegnet ist das deutsche Land ! Wer erlebte
dies nicht aus der Fahrt längs der Bergstraße , von Darm-

„ruft <5eidelbera fiu der lieblichsten und romantische
en dê dektschen Städte ? Und dann die Schwarzwald-

babn die Ingenieur Eerwig 1866/73 erbaut hat und nach
deren Muster später die berühmte Eotthardbahn ru derderen wlus ip . Kft  durchs trachten-

Nach 500 Lahre«

Schweiẑ gebaW "worden HH 'nfangs ' durchs trachten-

I' - ' - t »i- Bahnltnl,-  W - Wb« , » « Ziteiat die Baynciuir uwujuav.. — <
Triftet « und setzt dort dann an zu großen Schleifen- und
Tunnelsahrt - n.

Bon Ludwig Finckh.
Man zählte das Jahr 1417. - Zu

Denke war die halbe Erde zusammengestromt schon m
3 Jahr um die tiefe Erregung zu bannen, rvelchê Me
Menschheit ergrifsen hatte ; um den wahren Gott S ^g

Diele Frage war so brennend geworden m
der Eemüter .^datz Kaiser und Papste . Fürsten und Bo»
ste nicht mehr zu löschen verstanden '"ndern nun . '«
men ch cher Unvollkommenheit, ste erst recht zum Lo^
brachten mit Scheiterhausen , aus denen dre Ketzer

^ °Der̂ Bodensee war der Nabel der Welt geword^ .

Kraftvoll geformte Gebirgslandschaft 'Durcheilen auch
die zum württembergischen Schwarzwaldteil führende
Muratalbahn Rastatt/Freudenstadt und im badischen Sud-<-< ^_ die von ,vreiburg au.

Prachtschisse waren gebaut mit 20 und mehr Rude^
rn. Masten und Segeln , aus1!nn Kracui uu , denen die Herren fuhren

f^ seltttL stelten und die kleine'i Städte an. See
reu mächtige Heerlager

K das wilde enge Tal zu den Hochflächen des Hoch- g£ 6el u0'n Norden wie von Süden , um zur rechten Z
teilzuhaben an diesem Weltereignis.

. . ÄZer Mtt {ufueni 1 uuia) Deuljchland fährt , der
der vielfältigen Reize dieses Herzlandes Europas,
Landes das sich zwischen dem machtvoll aufgeturm-_ J e'. imp  pr Meere aus-«13 «« . « ::_ trvorm Pr dn û die v£t|£Ti-Utc.ii.vu o *~ 0- . ,~.r _

v.;“« , io recht inne — zumal wenn er dazu die Gi,en-
M benutzt Denn er empfindet dort gerade auf lan-

5 -Strecken bi? unbedingte Behaglichkeit wohltuend und
bÄdurt im Abteil selbst der „Holztlasse , wenig Er-
tẑ ung Der Speisewagen und der Schlafwagen vollends
Ä jeden Wunsch des Reifenden nach Bequemlichkeit

Erholung während langer Fahrten restlos erfüllen.
Ä5 «!- bug °- >m T- » -' Ilins . » »nd

©d)crl‘®tf'

>e TraAt das %

erzust-l'e"

L -̂ nster des Abteils dem Blick die Weite der Land-
Is ' Neigeben. beginnt der starke Reiz des Erlebens der>>enk,̂>r,̂ .. a r , 1 _ Tift TUT NieiN

li*
einen ^£ ein-

ckt in .
lublvoll

ein El

« ‘Lieuen, oeginni uti iuuu «7  t - ,
1 nbahnreije. Das bekannte Goethewort „2ch für me n
U ireue mich jo entzückend unterwegs zu 'ein hat in
iürlt tcm „Neijezeitalter " für jeden Reisenden letzte Er-liin „^ eisezeitalter" für jeden Reisenden letzte &t=
w Un9 gesunden. Heute bedeutet es einen Genuß zu rei-
jmÄb SU schauen und das Land , das der Zug durcheilt,

" dt vom Abteilfenster aus bereits erleben zu .onnen.
obP? öer  ist es kein Erlebnis , wenn der Zug Hamburg—

1 Kiel — -riensburg der durch die Weite der norddeut-. . . h.rimi Iltis

aar ein ^
b nur n"f.
'Pf

uf "i rahm nn̂ a-Beot°
be et-va

"Gter. D°d
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Schrecks
fe rech j,

tchen ""
lÄ

Zeinen
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iÄRnÄ -ww ?T s;
E " telt aus einer steilen Rampe hniauNahrt zu der

kühnen Brücke über den Nord-Ostsee-Ka al be,
Osburg wenn der Blick dort die mächtige Wasterrinne
»! «us ihr große Seedampfer oder Kriegs,chtm j-ndet
Um be, der Weiterfahrt eines der kühnsten und eigen-
tz 'ten Eisenbauwerke der Welt entdeckte d,e groge
bs'^ Uiide Bahndammkehre zum Bahnhof Rendsburg
bĵ b. Diese große Freiluftspirale des Bahndammes und
ftÄ zwei Kilometer lange Brücke, unter der die l och-
h» Lastspitzen der Schisse hindurchsahren ..können wir,
'»Iz 0" der norddeutschen Flachland,chalt überwältigen
iysg,̂ ugen einer hochentwickelten Technik Die -teber-
äfc 'B wird aber noch einmal bean,prucht wenn der
hiL^ lchtunq Westerland hinter Klangxbull r̂ns Meer
^Ufzufahren beginnt . Tatsächlich täuscht dre <>ahrt über

Kilometer langen Hindenburgdamm bei diesigem
h  p . eine Fahrt inmitten des Wasfer,chwalls der Nord-
rid̂ Aen dem Festland und der 2n,el Sylt vor und bretet
mi! der eigenartigsten und eindruckvollsten Reiseerleb-

Mancke Woche wurde ausgenutzt zu ritterlichem
denn die adligen Burgen der Ritter in Hegau

von Uiern des Bodensees beherbergten glanzende
Gesellschaften. Und es waren nicht nur religiös eFragen
Me h er behandelt wurden sondern dre fchlost« hallten
oft wider von Mustk und Tanz und Wassenlarm.

Mancher stolze Reiterschwarm eines hohen Herrn un-

Einmal trat zu Konstanz ei« Mann . aust ern Gaukler
und Hansnarr , der sammelte rasch Volk um

Was streitet ihr euch um des Kaisers Bart . ^

RA beben in die Lüste wie ein Vogel, und uoer euer.
Häuptern schwirren, die schon lange in den Gräbern mo
Lern. Dann werdet ihr —"Ul. 1111

Schlagt ihn tot . den Narren , brennt ihn , er will uns
Wind vormachen, daß wir von unseren Fragen a ' -
rief das Volk und griff ihn und stäupte ihn.

Kölner Dom
Im Hintergrund: Schnelltriebwagen der Reichsbahn

"iii

as j; ß(|n er - F.
rnlieg' . ^
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zu lasstU
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aus dieser Myri ourm vis .0»-. .̂ ^ -' tV”
l>ie , den Meeresspiegel liegenden Holsteinischen Marschen
rimppberraschungen der Eisenbahnreise unvermittelt mitneii-picii -n«^ miplpnbnnten auf den Reisenden mn-

>n

^hr?nd? us°dieser Fahrt durch die nur 2 bis 10 Meterden !»r>_ _ i P.nfltpmiirftpn MariweN

°tihr, neuzeitlichen Riesenbauten au , oen
V 9cJ . bietet eine Fahrt am Rhein  entlang pausenlos
tzstp̂ ülle einprägsamster Bilder . Die 150 . KilometerKrê ulle einprägsamster Bilder . , Die 15" . Ktiomei«

.zwischen Bonn und Mainz ist die groge. Prunk-
E »!Ke der deutschen Reichsbahn ; dort rollt zwischen derönv» rpti. nrth ^ prinnen îiacn auch tn

fiiift! /
lrlaui' -
„D lvrst°k
sch?Lsts
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Niî i,, »e oer deutschen Re>cysoayn, 0011 mui
Jeö 1 von Schnell-, Eil - und Personenzügen auch m
Mein em  Satz der eleganteste deutsche Eisenbahnzug , der
stiz jllvldexpres! und führt dem Reisenden eindringlich

der ganzen Welt berühmte Stromtal mit seinen
Und ~-f~ ,«;+ «ßnrnoti nnh Ruinen ena-• ganzen Ajecr oeruyiuce ouun .™. ..... 1. — ..

= Unb Rebenhüqeln , mit Burgen und Ruinen , eng¬
ten Städtlein Brücken und Flutzgetriebe mit-lern „r.>, «Rrtntoti nnr. Rieauna um Bie-V'-U StädtleiN BlUlleN UNV ^ iUggeiri^oc .....

Lastkähnen und Booten vor. Biegung um Bie-
»?ite»? 'bt es die schönsten Ausblicke über das heroifch-

Strombild zu den sieben Bergen rund um denisvl̂ _ Qnrptp-n ailtttzum trutzigen Felsbollwerk Loreley , zürn
vl der Germania auf dem Niederwald ; die deutsche" .Ot Uv»\ v. mirh /ruf dieser inko « r  der Germania auf dem Niederwald ; die deur,cye

die deutsche Geschichte wird auf dieser Fahrt in
^»n^ rotzen Reichtum lebendig, und die wohlabgestimmte

Landschast spricht den Reisenden an.
!N>iettÜ iöete  Bilder bietet die Fahrt über din-“yece Bilder bietet die Fahrt über die blinkenden

Made längs der Mosel von Koblenz bis Trier;
'Mit dort im ersten Teil mitten in die anspruchvollsteWeinkarte und inWeinkarte und in

eine Landschaft,
die mit dem viel-

geschnörkelten
Fluhlauf , mit

schwarzwaldes klettert und nach Donaueschingen. ins

Bnra^ n auf steilen Felsen stehen und wo hefteres frucht'
bares Land , wie im übrigen Schwaben, eme frohstem-
mende deutsche Landschaft kündet. rst»**»«

Tn den deutschen Alpen versieht die Mrttenwaldbahn
die B̂eförderung der Reisenden nach Oberammergau und
mt> ^rm « ”Wt .nIM)en. U-b-r »>- detw « WWj
rono  ns Kilometer lange Strecke rollen die hochekeganreu»»> » «» - M,u ’

S, “sBt” tS 'cs Schallen »om Slbteilftnitet aus p , ct.
blickt , bietet nickt nur das Ruhrland dre Arbeitsschmwde
Deutickstands güte Gelegenheit ! Die Züge, die von Mun-
Aen oder Berchtesgaden kommen und nach Dresden UN

Breslau rZen ' durcheilen das sächsische 2ndustr ^ andln
seiner gesamten Ausdehnung . Dort spannen sich nn berg,
aen Hochland des Vogtlandes kuhngemauerte Rcesenvia-
di,ki<> liber Schluchten Schornsteine recken sich aus den Tal'
fünften Städte liegen da gedrängt in welligem Hügelland,
L ? Pla ? en übe? Zwicks bis Chemnitz und Dresden.
Die Gebirgsbahnen , zumal dre Lmre hEuf m putsch-lonft« ftnAste Stadt Oberwresenthal und nach Joyanngeor
ä-nstadlL <>-b°n °>° R-i-l d-l L
Dresden -Schandau eine der ^ rorfchen Felslandschaften
Deutschlands: die Sächsische Schwerz.

Suse staut . , - in, - ln / - "S- u Ln L
SSSÄfS Ptoun ÖÄÄ ‘gff
Ltkn im blauen See. Meersburg sunkelte von Rebber¬
gen und blühenden Halden , und Konstanz war der Dreh-
nnd Rlickvunkt des Bodensees geworden ; denn der ft
«noe? und der Üntelsee reckten sich in ihr zusammen mrt
L"n zÄ -n Obitb - nm- nn° Weinberg - : -- °-ar
wie ein einziges Paradies . ■

Hefter dem Bodensee in der Lust aber 'chwebte wre

Lt ? Ä ' l- >rrL :° 7-?L "'ba "S °m.nL7 - W
£ ft
Zeit im Geiste vorausgesagt hatte . Sehen Sw aus
Grund des Sees ? - Da liegt es wie erN altes Prunl-
schiff das niemand heben kann und vergleichen St
die schmucken qrohen Dieselschisse und schlanken Dampf-
boote, die bekränzt unter Wimpeln als sommerl,che Fest-

HL S Ä, !» JfÄfS
ale ein wildes Meer und der Rheinfall zu Schafthaus

» °25jjftsbraS Ä ? TiS
feit »on ? S LntlchL " g°,»°rb! n, ettannt in
tn seiner uner-

Ttn deutschen Osten stellt die Strecke Hirschberg-Schrer-
kräftig gezeichnete Riesengebirgslandschaft vom, .fifXlöTtl  focfOHTltCTt

steilen Waldberg¬
slanken und

es

Weinhängen . mit
Burgen und Rui-
neu und eng-

: gedrängt am Ufer-
4 sgum sich aufrei-
' henden, schiefer-

gedeckten Dörfern
von starkem Reiz
bleibt . Das Land
an der Saar er¬
gibt sich tem
Sahrgast der Züge

Id hinter Trier.

berbau die tr 'äftig gezeichnete Riesengevtrgsrano,uiu,i vom
aarz Meter bocklieaenden Hirschberg nnd vom bekannten
SAmerrbeumatikerbad Bad Warmbrunn bis Schrerberhau
MEi bei der Fahrt über die weftgeschlungenen Schler-
M Bahnlinie zur Schau. Die Baderbahn rm Glatze^
LgLd Z  und Bad
Reinerz - - w

Zwiebeltürmen"und hat

schöpflichen Herr
lichkeit: der deut¬
sche See." -

„Wahrlich ." —
sagte der Gast, —
„ich hätte es mir
nicht gedacht im
hohen Norden,
als man mir da¬
von sagte. .— und
es reut mich nun

Hauptüberraschung dre.
ftnt^ pê hinabzusahren die als
und die Fahrgaste jedes Zr

\ ^ivckwärterhaus am Rhein void yinier
^ftb ^ Zug längs der Saar , vorüber am altertümlichen

rollt und die zu Beginn 1935 beseitigte einstige

^uges zu einhelliger Begeisterung

Det5Ä nu&en im Osten sowohl wieimWesten ^ inOkwr-
bayern wie in Thüringen , überall sich °or den Abteu-
fenstern gesegnetes, reiches und vielgestaltiges deutsches
^Änd es ist schwer zu sagen, welches die bevorzugteste
Fahrt in Deutschland ist. Denn jede
schön, lohnend und lehrreich, da jede »ns Einblick gewahrt
in das schöne Deutschland. Karl Lutge.

nicht, soweit her-
gesahren zu sein:
einmal im Leben
am Bodensee ge¬
wesen zu sein ist
Geschichte und

unauslöschliches
Erlebnis !" —

Der Motor
schwieg, und

Wasierschäumen" wie unter den Mähnen , von weißen
Rossen ging das Flugzeug vor Konstanz nieder. Wer.

Garmisch-Partenkirchen
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Waagerecht:  1 . Gleichnisrede . 2. Gejamtname der
Griechen zu Homers Zeit . 3. Beiname eines römischen Kai¬
sers . 4. Französischer Herrscher . 5. Japanische Insel . 6. Mit¬
telasiatischer Strom , 7. Albanische Münzeinheit . 8. Quell¬
nymphe , 9. Hafenstadt in Jugoslawien (Istrien ). 10. Auf¬
gabe . 11. Düngesalz . 12. Taufzeuge . 13. Geschöpf m,t roten
Augen und weißen Haaren , 14. Orientalische Kopfbedeckung,
15 . Altes Längenmaß , 16. Ämtstracht , 17. Stadt in Mexiko,
18 . Stadt in USA . (Louisiana ). — Senkrecht:  1 . Alte
Hindusprache . 2. Name aus der griechischen Götterlehre , 3.
Verächtlicher Mensch . 9. Schliff und Glanz von Möbeln . 12.
In Teig gehüllte Fleischspeise. 13. Sinnbildliche Darstellung.
15. Stadt in England , 19. Stadt in Dalmatien , 20. Heilmit¬
tel . 21. Italienischer Name für Neapel . 22. Birkengewächs.
23 . Stadt in Schweden . 24. Mathematische Bezeichnung , 25.
Kalendertag . 26. Amt eines Urkundsbeamten . 27. Erhöhter
Fußweg . 28. Musikalische Form . 29. Gliederreihe . 30. Vor
stadt von Konstantinopel , 31. Volksstamm.

uuy üyuytC jiuuuav . .
Bilder - Rätsel:  Schießen und Treffen ist zweierlei.
Gegensätze:  1 . Deckmantel ; 2. Gernegroß : 3. Fort¬

kommen ; 4. Hoffart : 5. Weinflasche : 6. Bergmann.
Logogriph:  Kolleg — Kollege.
Magisches Flügel - Rätsel:  1 . Orgel . 2. und 3.

Reise -Pläne , 4. Stoer.
Besuchskarten - Rätsel:  Handlungsreisender.
Buch staben - Rätsel:  Onkel — Enkel.
Scharade:  Kulant (Kuh — Land ).
Schach - Aufgabe:  1 . Kal —bl , b5— b4, 2. Dh 7—H6,

beliebig . 3. Dame matt . a . 1. Kd4Xc3 , 2. DH7—e4,
beliebig , 3. Dame matt . b. 1. . Kü4Xc5 , 2. DH7 a?^»
Kc5—c6 oder b4, 3. Lg8—d5. oder Sc3 —a2 matt , c. 1. .
Kd4Xe5 . 2. DH7—e71-. Ke5— d4 (f5). 3. D oder L matt.

Bilder -Rätsel.

Silben -Auszieh -Rälsel.
Begutachtung . Regenwetter . Vertreter , Arzneimittel.

Vielliebchen . Mitsreude . Redekamps.
Einem jeden der vorstehenden 7 Wörter ist eine Silbe zu
entnehmen , und es sind aus diesen dann , ohne Veränderung
der Reihenfolge Wörter zu bilden , die einen Pfmgstwunsch
des Verlages und der Schriftleitung für die Leser ergeben.

Silben -Kapsel -Rätsel.
Desdemona . Osterei , Tannenbaum , Pascha , Lodenhut,

Egoist . Kindeskind . Stadtanleihe . Dernburg . Glückstadt . —
Den vorstehenden zehn Wörtern entnehme man je eine Silbe.
Zu Wörtern wieder vereinigt , ergeben diese ein Sprichwort.

mit ' ... .
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Urlaubsreifen bringen Freude . Reisen mutz aber ^ ;<
standen fein , will man unbeschwert seinen Urlaub genieß 51'v . _ ^ _ **,*;«; mutier.
las das Heim verlassen . Das weiß auch Herr Meyer , „
schlossen hat . mit feiner Familie für einige Wochen pem J [
lichen Getriebe zu entsliehen . Mit der nötigen Sorgsan > .
alle Vorbereitungen . Genau so gut wie zum Beispiel “ .
„Waldmann " und der kleine ..Piepmatz " sür die Zeit der " ,,
heit der Familie zur Pension ..Tierwelt " wandern , genau
verlassen auch die Familienschätze lwie Schmuck und sonM . !
barkeiten usw .» das Haus , um in Meyers Stahlkammen
seiner Bank diebes - und feuersicher untergebracht zu sein
Meyer wichtige und wertvolle Papiere in ständigem

Erscl
worl
Tele

W-  Alles rangmäßig.
Der berühmte Staatsmann Fürst Talleyrand glaubte

im gesellschaftlichen Umgänge selbst in geringfügigen Dingen
Rang und Stellung stets berücksichtigen zu müssen . So
hatte er einmal eine Anzahl Personen zu Tische gieren.
Nachdem die Suppe abgetragen war . bot er seinen Gasten
Rindfleisch an . Zu einem Herzog , der neben chm saß , sagte
er sehr ehrerbietig und ihm das beste Stück aussuchenm
„Herr Herzog , darf ich die Ehre haben , Ihnen Rindfleisch
anzubieten ?" — Zu dem nächsten Gast mit artigstem
Lächeln : „Herr Marquis , kann ich das Vergnügen haben.
Ihnen Rindfleisch anzubieten ?" — Zu dem dritten mu
einem Zeichen von Leutseligkeit : „Lieber Gras , darf ich
Ihnen Rindfleisch anbieten ?" — Zu dem vierten mit Wohl¬
wollen : „Baron , nehmen Sie Rindfleisch ?" — Äst dem
fünften : „Herr Geheimrat . wollen Sie Rindfleisch ? —
Einem am Ende der Tafel sitzenden Gesandtschaftsattache
rief der Fürst endlich , mit einer Kopfbewegung und einem
wohlwollenden Lächeln auf die Fläche seines Messers zei-
gend , zu : „Rindfleisch ?"

Fürst Gortschakoff . damals noch ein junger Beamter,
der ebenfalls zugegen war , merkte sich die Sache und
nannte sie später die ..Rindfleischlektion ".

hat , und zwar gegen eine Iahresgebühr von nur einige»
Also macht sich M auf den Weg . um das Nötige zu «
„Vergiß nicht die Hauptsache , denke daran , daß du da»
gelb von der Bank mitbringst ' , ruft ihm Mutter nach -,,
Reisegeld , liebes Kind , weitzt du nicht , daß man heute
mit größerer Barschaft in die Ferien fährt ? Ich lasse mir 0° «
meine Bank am Reiseort ein Bar -Akkreditiv stellen.
Akkreditiv , was ist denn das , Vater ?" „Ja . das ©eroe
mit ein paar Worten sagen Meine Bank läßt mir bei eM° ,
am Reiseort das von uns benötigte Geld bereitstellen . » ^
kann ich es dann je nach Bedarf abheben . Ich bin also
enthoben , ständig eine zu „schwere Brieftasche ' nachtr »^
müssen . Und dann erzieht es mich auch zur SparsamM ^ . . Uer ^
stets nur soviel Geld abhebe , als ich wirklich benötige.
viele anoere ismnqjiungen uet « unten ,»>» nun, e,u0- . [i!j t Issthört h,
den der Bank zu dienen , sie warten daraus , noch mehr a> * y  [ {q >
in- Anspruch genommen zu werden .' „Das ist aber aua ) , Ê sfahir,o
sehr vernünftig von dir . ein Akkreditiv bei der Bank ^jjt» 0 ge
lassen . Wen » es alle Reisenden so machen wurden dann dg,
sicherlich längst nicht so viele Leute Opfer von Taschendic° , m Ge^r
^8fll)nl)ÖiG** -_ n(m Offin mtSot-i mir (fll’rtJllG. 0' Hfl o m .
Hilst uns.

"weist

Bahnhöfen . m Zügen usw Also reisen wir sorglos . d>c ^ 1 9 e n ,

4)t 0 niei

Was vertrügt das Kind ln den ersten Monaten^
Das Gedeihen desKindes ist gewöhnlich emeFragederM » ^ «is ivesena

auswahl . BehältJhr Kind dieNahrung bei sich? Kann feW-y % ber  p " '
Nahrung gut verdauen ? lMan siehtesamStuhli . Nimmtda ^ t.ar
m richtiger Weue zu?

Alle dieseFragen kann die Mutier,reudig bejaben , wevu ^ -Alle dieseFragen kann oiewcutterireuoigoeiatwn . rr,. ..- . ™
Kaikmehi alsSchlennzusatz zur Flaschenniilch gibt. Viele«rz ^ eine n
dieErsolge bestätigt , d,e sie bei seiner Verwendung in der ^ "Oenne
in ihrer eigenen Familie erzielten . Selbst ernahrungscE ^ , " Ew»,
Kinderkönnen dasOpel -M ehl leichi verdouen .dodergrotzie - l(ü j Je A
Mehlsubstanz durch Verm alzeu löslich und damit ausneM u„t 'sein,
macht worden ist. Die Kinder nel men dadurch an Gewicht° ,6i# L®'ejer B,1 __ >,pr höbe'RhnfmbnrfflUoehalt aesui'dc-' pn,macht tDoroeni]x. « imin nt-i joch um -
allem verschafft Ihnen der hohe Pdosvhorkalkgebalt gesutw
und leichtes Zahnen . 9fr 'fttae

Probieren Sie es bei Ihren Kindern . Sie dursien d>e ĝ ^ ,( «w «
ne haben . Die Firma Lpel -Zwieback. Leipzig-Sud , versr „ »st , 0

Gegensätze.
Zu den nachstehenden je zwei Wörtern suche man die

Gegensätze ; jeder von diesen muß ein Hauptwort ergeben:
1. Hatte viel ; 2. Wald Zange ; 3. Geh Land ; 4. Feld Katze;
5. Steh Wasser ; 6. Kuh verzweifelt ; 7. Feuer findet;
8. Komm laut.

Magisches Dreieck.
Man stelle die in nebenstehendem Dreieck enthal¬

tenen Buchstaben derart um . daß die drei äuße¬
ren Reihen und die vier waagerechten Mittel-

Reihen Wörter mit folgender Bedeutung er-
geben : 1. Anderes Wort für Geschenk. 2.

Afrikanischer Volksstamm , 3. Anderes
Wort für Dummheit . 4. Fluß in Ita¬

lien . 5. Waldgebirge in Braun¬
schweig. 6. Hottentottisches Hir¬

tenvolk im ehemaligen Deutsch-
Südwest -Afrika . 7. Leinen-

bzw . Baumwollgewebe.

rolge haben . Die Firma Lpel -Zwieback. Leipzig-Sud , ver,e>
den und Ernährungsratgeber , ans dem Sie gleichzeitigJ. ,
mannigfaltig das Opel -Mehl auch sonst zu Gemüse -1

tid

Art

manntgfantg oas vpei ^ tet). uuu., .t,.,,, ^ v ^ . „lin'fititt,
als  Speise und Suppe zubereitet werden kann. Schreiben [

feter.
>Ur

Postkarte , es entstehen Ihnen kerne Kosten
z>

Für werteren Gebrauch erhalten Sie L pel-M ehl für.X. _ v ct\ _ _ rP' rt-̂ + öS mnli
staR-iÜ »!

90 Pst ©"Apotheken und Drogerien . Tort gibt es auch für
90g-Rolle und für 20 Pf . dre 6ög -Rolle Opel-Kalkzwiebach,xsciMIVbl rrnönal unb erieyi . ^Übergang zu festerer Kost das Medl ergänz , und ersetzt. -^ ,si
reiner Butter hergestellte, koch- und molkensalztreie Zw'c
K6 Jahren millionenfach im Gebrauch

17 . - Km monatlich
während der fc>pa rz

te/t1 eine!
R “ ." «

.. V.

Dieses Eigenheim rnil ^ ^ rnme ^ n.und 2Kammern kostet 10000.-RM. S?
Tilgungsrate nach d . Zuteilung mona - n P ^
Schon 15 500 Eigenheime mit Uber 225 le

Verlangen Sie kosten¬
lose Druckschrift Nr. 52

ocnon I3WU ciyeinicmic - -
finanziert. Freie Architektenwahl. *0^ ^
Deutschlands größte und erlolgreŵ W uetltj
Sparkasse
Semeiulchatt

L " ..DEt
... ? . Uberl

Zeichnung : 0 . Werner.

.Ober! Zum Donnerwetter, was ist das für eine müde
Brühe ? !!" , f. . . . .

„Der Kaffee ist stark genug — l ^ sie ,a nicht
aufgeregt , mein Herr !"

Umwege.
„Sagen Sie mal ." ftagt ein Polizist den Hausmeister,

hat hier nicht einmal ein Herr Siegler gewohnt?
„Ganz recht - der Herr Siegler ist dann in die Breite

Straße gezogen , von dort in die Hochgassê und spater ist
er dann nach dem Steinwall übergesiedelt ."

„Und wo er augenblicklich wohnt , wissen Sie wohl
nicht ?" . . „

„Doch — augenblicklich wohnt er wieder bei uns.

Buchstaben -Rätsel.
-Sichelmesser
-Milchwein
-Rauschgift
-Prüfungsapparat
-Heilswunsch
-Bescheinigung
-Küchengerät
-Feuerstätte
-Spiel beim Skat
-Kleiner Rausch
-Herzensfreunds chaft.

Man suche die angedeuteten Wörter , deren mittlere
vurch Punkte bezeichnete Buchstabenreihe einen Festschmuck
nennen . Die Anfangsbuchstaben der Wörter sind : H K O
SSBSKGSL.

Am Krankenbett.
Wählen Sie mal !" sagte der Arzt und legte sein Ohr

die Brust des Patienten . Ein besonders anstrengender
Tag ging seinem Ende entgegen . Der Doktor schloß die
Augen . . Als er sie wieder öffnete , war der Patient
rade bei : „Dreitausendneunhundertfünfunddrelßig ange
langt . Die Untersuchung nahm ihren Fortgang.

Aufrichtig.
Dichter : Warst du gestern ^ AuMhrung meines

neuen Dramas?
Freund : Ja . „ _
Dichter : Und was hat dir am besten daran gefallen?
Freund : Die Zwischenakte.

Schluß des redaktionellen Teils.

Ori « inal - Stmke'rn >I AoBenlrjtung
’JZ _ 1 direkt an Priyalo

V- In _ Spezial - Rad mit
frail .-Rucktr -8 r

C J 32 - Rm Kal kosll.Tafll. Daiikschr.
E. &P. Stricker
fohrradfobrik Bielefeld SSI

„Warum nennst du denn
deine Gattin immer deine
Ahnfrau ?"

„Weil sie immer ahnt,
wenn ich mir mal einen
freien Abend machen
möchte !" („Jugend ")

KALOD £MA
MS

Das Spexialminel
zur Pflege der Hände
RM-.30, -.50 und .RMI.-

Wer»eß
Mitglied
der
NS-
Volks-
Wohlfahrt

tk

>nx D°n
!4 Er ®
Mp *'

Oh,'Sei

w,
h Q

fcf"?
kl !}1

pum {ten»emeH>'„ f/.Die Familie ' mit . o»»
M 1935: 669 498. Für die au! dreier Sein i- äxibtg. rl°f.

sie toainiiuniuHu i«* —Qrl dörg-
tagsblatt Deutscher Provinz-Verleger, sämilich in Berlin W °-

,Zum Wochenende' .
als Beilage D. A. i . .. - - - -- - - --
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